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täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
8 rpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haafenftein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Duk 


Dukes in 


Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


No 120. 


Donnerſtag den 25. Mai 1893. 


XI. Jahrg. 


W. C. Zur Frage der Heeresverflärkung. 
1. Warum iſt in Deutſchland eine Heeresverſtärkung noth⸗ 
wendig? 


ſtellen kann. 


2. Was bedeutet dieſer Unterſchied? 24 Jahrgänge ergeben 


nach Abzug von 25 pCt. Ausfall zu 230 000 Mann 4 140 000, 


zu 280 000, 5 040 000, zu 183 000 aber nur 3 250 000 Mann 


gleichmäßig für den Kriegsfall ausgebildete Mannſchaften. 
Sieben Jahrgänge (Linie und Reſerve) ergeben nach Abzug 
von 10 pCt. Ausfall bei 230 000 Mann 1 450 000, 
280 000 1 760 000, bei 183 000 Mann aber nur 1 150 000 
kriegsmäßig ausgebildete zur Verwendung unmittelbar vor dem 
Feinde beſonders geeignete Mannſchaften. 
3. Was folgt daraus? Daß Deutſchland, wenn es nicht 


bald ſein Heer verſtärkt, nicht blos von Rußland, ſondern auch 
von Frankreich mit der Zeit weit an Kriegsſtärke, überhaupt 


ſchon bedeutend in der nächſten Zeit an Stärke der zur un⸗ 


mittelbaren Verwendung vor dem Feinde brauchbaren Mann⸗ 


ſchaften überflügelt wird; und zwar ſo weit, daß es nicht mehr 


ſtark genug ſein wird, auch nur auf einen von beiden Fronten 
den Krieg in Feindesland zu führen. 73 
4. Wie fol dem abgeholfen werden? Es ſollen jährlich 


53 500 Mann mehr Rekruten eingeſtellt werden; das bedeutet 
nach 24 Jahren eine Verſtärkung der Kriegsſtärke um 960 000 


gleichmäßig für den Krieg ausgebildeter Mannſchaften, nach 7 


Jahren nur 340 000 Mann mehr an Linie und Reſerve, ſo 
daß ebenſo viel Landwehrkräfte von dem Dienſt im Feldheere 
entbunden werden können. 

5. Wie ſtark find die Friedensheere unſerer Nachbarn? 
Frankreich hält durchſchnittlich 549 000, Rußland 1 033 000, 


Deutſchland nur 510 786 Mann einſchließlich Offiziere unter 
Waffen. Die Friedensheere des Dreibundes find 1 065 000 


richtung von 


Mann, die von Rußland und Frankreich zuſammen 1 582 000 
Mann ſtark. 

6. Warum iſt für Deutſchland eine geringere Heeresſtärke 
als nur 479 000 Gemeine und 77 800 Unteroffiziere nicht aus⸗ 
reichend? Weil abgeſehen von der geringen Zahl kriegsmäßig 
ausgebildeter Mannſchaften alsdann diejenigen Einrichtungen nicht 
getroffen werden können, welche nothwendig find, um die Dienſt⸗ 
zeit der Fußtruppen auf 2 Jahre ohne Beeinträchtigung der 
Kriegstüchtigkeit und Schlagfertigkeit des Heeres verkürzen zu 
können, namentlich alſo die Errichtung vierter Halbbataillone bei 
den Infanterieregimentern, die durchgängige Erhöhung des 
Friedensſtandes der Bataillone auf 600 Mann und die Ein⸗ 
Stämmen für die Feldartillerie der Reſerve⸗ 
divifionen. 

7. Welches find die Vortheile der zweijährigen Dienſtzeit? 


57 000 Mann werden alljährlich ein Jahr früher entlaſſen gegen⸗ 
über von 53 000 Mann, welche jährlich mehr eingeſtellt werden. 


Der größte Theil der dienſtfähigen Mannſchaften dient gleich⸗ 
mäßig 2 Jahre bei den Fahnen, während jetzt 40 pCt. der Fuß⸗ 
truppen noch 3 Jahre dienen muß und ein erheblicher Theil 
der Dienſtfähigen aber überhaupt nicht dient. Die Koſten 
der Heeresverſtärkung werden um mehr als die Hälfte ver⸗ 


mindert. 


Der neue Stern. 
Roman von W. Breſa. 
(Alle Rechte vorbehalten.) 

(21. Fortſetzung.) N 

„Damit bin ich nicht zufrieden!“ rief Gotzkow fröhlich zurück. 
„Ich möchte auch ein Stückchen von Tante Aurelie haben“, und 
im nächſten Moment hielt er die gutherzige alte Dame mit feinen 
eiſernen Armen umklammert. 

So endete dieſer Tag, ein Sonntag, für alle Betheiligten 
weit ſchöner, als er begonnen hatte. Am meiſten aber jubelte 
m Herzen der brave, treue Fritz, ahnungslos, daß grade aus 
dieſer Veranlaſſung ſein beſter Freund daheim ſich auf das letzte 
Stündlein vorbereitete. 


VI. 
Auf das Thauwetter der letzten Tage folgte in der Nacht 


N dum Montag ein ſtarker Froſt. Er brachte die traufenden Regen⸗ 


einnen zum Schweigen, hemmte die Bächlein in den Straßen 
und umhüllte die Erde mit eiſiger Kruſte. Ein rauher Nord 


beulte um die Thürme der Stadt, fuhr in die Schlote der 


äufer oder drängte ſich frech durch die Fenſterritzen, um den 

enſchen das warme Stübchen zu verleiden. Dann ſtob er un⸗ 
Mbärdig über die armen nackten Saatfelder hinein in den finfteren 
Stadtforſt. 


ſugen, welcher, aus der langen Front des Waldes hervor⸗ 
pringend, von dieſem durch eine nahezu 50 Meter breite Lichtung 
etrennt war. 


u, Hier fuhr der Sturm wuüthend in die dunklen Fichten, 


uchte und knackte zwiſchen den Aeſten und Zweigen, als hauſte 
er Leibhaftige in den Baumwipfeln, einer Seele gewärtig, auf 
elche er Anſpruch macht. 


5 


uchtigen Stämmen, jo daß fie nicht mehr auf die dahinter 


legende Lichtung gelangte. 


Di Einige hundert Schritte weſtlich dieſes Gehölzes liegt ein 
e 


rhof, deſſen polniſchen Namen die Regierung vor einigen 


Weil Frankreich jährlich 230 000, Rußland 280 000, 
Deutſchland aber nur 183 000 Mann in das Heer ein⸗ 


bei 


Den erſten Anprall erhielt hier das Nalheimer Holz, ein 


Doch ſeine Macht brach ſich an den 


Politiſche Tagesſchau. f 

Die von verſchiedenen Blättern gebrachte Nachricht, daß 
Se. Majeſtät der Kaiſer ſich als Bundesfeldherr kurz 
vor den Wahlen in einer beſonderen Kundgebung an das 
deutſche Volk wenden werde, entbehrt der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zufolge der Begründung. Der Gedanke an die Möglichkeit eines 
ſolchen Schritts, ſchreibt das genannte Blatt, mag daher ent⸗ 
| fanden ſein, daß Art. 63 der Reichsverfaſſung dem Kaiſer 
ſchwere und verantwortliche Pflichten auferlegt, deren Erfüll⸗ 
barkeit ohne die Gewährung der unumgänglich nothwendigen 
Mittel in Frage geſtellt iſt; nachdem aber Se. Majeſtät ſich 
wiederholt und mit voller Klarheit über die geplante Heeres⸗ 
verſtärkung ausgeſprochen hat, kann die Nation über die an aller⸗ 
höchſter Stelle beſtehende Auffaſſung nicht im Zweifel ſein. 

Der Bericht des „Hann. Kourier“ über die jüngſte Unter⸗ 
redung zwiſchen dem Kaiſer und dem Papfſte iſt bekannt⸗ 
lich von der „Nordd. Allg. Ztg.“ für freie Erfindung erklärt 
worden. Noch pofitiver lautet eine Berliner Depeſche der „Köln. 
Volksztg.“ über die gleiche Angelegenheit: Auf Grund zuver⸗ 
läſſiger Mittheilungen kann ich verſichern, daß die Erzählung des 
„Hannov. Kouriers“ über die Unterredung des Kaiſers mit dem 
Papſte von Anfang bis zu Ende freie Erfindung iſt. Von der 
Abſchaffung des Parlamentarismus, von der Militärvorlage, den 
Jeſuiten und auch vom Dreibund in dieſer Faſſung war nicht 
die Rede. Die Unterhaltung betraf lediglich die ſoziale Frage, 
die Encyklika des Papſtes über die Arbeiterfrage, den Berliner 
Arbeiterſchutz⸗Kongreß und die gemeinſamen Intereſſen der Kirche 
und der Monarchie in der Bekämpfung der deſtruktiven Ten⸗ 
denzen.“ 

Wie berichtet, geht in Deutſchland und Oeſterreich 
ein Wechſel der päpſtlichen Nuntien vor ſich. Der 
Nuntius Galimberti iſt aus Wien nach Rom zurückberufen. 
Msgr. Agliardi geht als Nuntius von München nach Wien 
und des letzteren Nachfolger in der kayeriſchen Hauptſtadt wird 

Msgr. Ajuti. Dieſem letzteren ſieht man mit beſonderem Inte⸗ 
reſſe entgegen, weil er als ein diplomatiſches Talent erſten Ranges 


geſchildert wird. Er ſoll auch deutſch ſprechen, was Agliardi 
nicht kann. Der Münchener Nuntius vermittelt auch die Be⸗ 


ziehungen der Kurie zu Preußen. Auf die Verwendung, welche 
Galimberti in Rom finden wird, iſt man geſpannt, da dieſer 
dem Dreibunde viel freundlicher gegenüberſteht als z. B. Kardi⸗ 
nal Rampolla, der Staatsſekretär des Papſtes. 

Der „Reichs anzeiger“ ſchreibt: „In der Tagespreſſe 
werden Mittheilungen verbreitet, über die Beſchaffung der 
Deckung für die Ausgaben, welche im Reichshaushalt durch 
die Annahme der Militärvorlage erwachſen würden. Es 
ſoll danach in der Abſicht liegen, auf eine Erhöhung der Brau⸗ 
ſteuer und der Verbrauchsabgabe vom Branntwein zu verzichten 
und ſtatt deſſen eine ſtärkere Belaſtung des Tabaks oder, wie 
andere zu wiſſen meinen, die Einführung eines Branntwein⸗ 
Monopols vorzuſehen. Daß dieſe weitere Intereſſentenkreiſe be⸗ 
unruhigenden Behauptungen nur auf Kombinationen beruhen 
und nicht zum geringſten Theil lediglich der Beunruhigung wegen 
erfunden find, ergiebt ſich ſchon aus dem bisherigen Verlauf der 
Angelegenheit. Die aus einſtimmigen Beſchlüſſen des Bundes⸗ 


raths hervorgegangenen Geſetzentwürfe wegen Erhöhung der 


Jahren in „Nalheim“ verdeutſch hatte; ein ärmlicher Kathen mit 
niedrigem Lehmhaus, einer kleinen Scheune mit defektem Rohrdach 
und einem gleichartigen Stall. Die deutſche Taufe hatte an dem 
Ausſehen wenig zu ändern vermocht. 

Auf dieſes Gehöft lenkten im Morgengrauen kurz hinter⸗ 
einander drei verſchloſſene Wagen und hielten bald darauf dicht 
hinter der Scheune. 

Unter den ſechs Inſaſſen, welche den Fuhrwerken entſtiegen, 
erkannte man an den matt blinkenden Helmen vier Offiziere. Die 
andern beiden trugen ſchwarze Cylinder; faſt alle waren in große 
Mäntel gehüllt. 

Schweigend, nach kurzer Begrüßung wendete der kleine Zug 
ſich der Waldlichtung zu, indem die Offiziere, getrennt von den 
anderen Herren, in einer Gruppe voranſchritten. 

Am Rande der Lichtung blieb der Vorderſte, Major von 
Mörner, ſtehen und warf einen kurzen prüfenden Blick über die 
freie Fläche. Dann wechſelte er einige leiſe Worte mit Lieutenant 
Howald. 

Letzterer holte unter dem Mantel einen kleinen Feldtiſch 
hervor und ſtellte ihn am Waldesrande unter den Bäumen auf. 

| Auf dieſen breitete der Major ein beſchriebenes Papier, 

| ſetzte auf die Kante deſſelben ein kleines verſchließbares Tinten⸗ 
faß und legte eine Feder daneben. 

Auch Aſſeſſor Panten und der Oberſtabsarzt Hellmuth 
traten hinzu und ſetzten je einen Kaſten, der eine mit ſchwarzem 
Leder bezogen, der andere braun polirt, auf die Tiſchplatte 
nieder. 

Darauf trat Major von Mörner an den abſeits ſtehenden 

Lieutenant von Bernthal, um der Form gemäß den letzten 

Verſuch friedlicher Sühne zu unternehmen. Nachdem ein gleiches 

ebenſo vergeblich mit Le Fleuve geſchehen war, forderte er nach⸗ 

einander die Gegner auf, das vorbereitete Protokoll zu unter⸗ 
zeichnen. 

Bernthal trat zuerſt heran und ſchrieb mit kräftigem Schwunge 
ſeinen Namen. a 


Brau⸗ und Branntweinſteuer und der Stempelabgaben find im 
Reichstage und in deſſen Kommiſſion zu eingehender Berathung 
nicht gekommen. Es iſt bedauerlich, da es hiermit den verbün⸗ 
deten Regierungen auch an einer Gelegenheit gefehlt hat, den 
größeren Theil der dagegen erhobenen Einwendungen zu ent 
kräften. Daß an der vorgeſchlagenen Art der Deckung von 
Seiten der verbündeten Regierungen nicht ſtarr feſtgehalten wird, 
vielmehr die Bereitwilligkeit beſteht, auch andere Möglichkeiten 
zur Beſchaffung der erforderlichen Mittel zu erörtern, ſofern 
ſolche von der Mehrheit des Reichstages vorgezogen würden, iſt 
bei den Verhandlungen von der Vertretung des Bundesraths zu 
erkennen gegeben. Bis jetzt mangelt es aber, auch abgeſehen 
von der Ungewißheit über die Mehrheitsbildung im nächſten 
Reichstage, an einigermaßen verläßlichen Anzeichen dafür, daß 
andere Steuerpläne größeres Entgegenkommen finden würden. 
Es iſt die Pflicht der Reichs⸗Finanzverwaltung, jede ihr angege⸗ 
bene Anregung zu prüfen; bis jetzt aber haben nur diejenigen 
Projekte, welche auf eine wirkſamere Beſteuerung des Luxus ab⸗ 
zielen, mit einiger Ausſicht auf Erfolg näher in Betracht gezogen 
werden können.“ 

Die „Hamburger Nachrichten“ laſſen ſich aus Berlin tele⸗ 
graphiren: „Die finanziellen Wirkungen der 
Handels verträge kommen jetzt zu vollem Ausdruck. Nicht 
weniger als 5,8 Millionen oder faſt ein Drittel der Geſammt⸗ 
einnahme beträgt das Minus, welches nach den amtlichen Zahlen 
die Zölle im April des laufenden Etatsjahres gegen den gleichen 
Monat im Vorjahre erbracht haben. Und die zur Ausſchreibung 
gelangte Summe hat ein noch ſchlechteres Ausſehen. Das Minus 
beträgt hier 8,3 Millionen. Wenn das ſo welter geht, dürfte 
auch die weiteſtgehende der bisherigen Schätzungen des Rückgan⸗ 
ges der Zolleinnahmen infolge der Handelsverträge ſich noch als 
zu niedrig herausſtellen.“ 

Der Innsbrucker Studentenausſtand iſt bei⸗ 
gelegt. Der Rektor gab den Studenten die bündige Zuſage, 
daß der akademiſche Senat ſich ihrer Sache annehmen werde, 
worauf die Studenten beſchloſſen, nach den Feiertagen den Beſuch 
der Vorleſungen wieder aufzunehmen. 


In Budapeſt if, wie ſchon gemeldet, am Pfingſt⸗ 
ſonntag die Enthüllung des Honved⸗ Denkmals 
ohne jeden Zwiſchenfall programmmäßig verlaufen. Zahlreiche 
Deputationen, darunter die des Abgeordnetenhauſes unter 
Führung des Präfidenten Banfy, ſowie viele Honveds vom 
Jahre 1848 nahmen an der Feſtlichkeit theil, zu welcher auch 
eine große Zuſchauermenge herbeigeſtrömt war. Unter den vielen 
an dem Denkmal niedergelegten Kränzen befand ſich auch ein 
ſolcher des Abgeordnetenhauſes. Nach den Feſtreden wurden 
begeiſterte Eljenrufe auf den König ausgebracht. 


Während der Feiertage iſt es noch nicht gelungen, die italie⸗ 
niſche Miniſterkriſis zu löſen, doch gilt die Löſung jetzt 
als nahe bevorſtehend. Man verſichert, alle zurückgetretenen 
Minifter außer dem Juſtizminiſter Bonacci würden auf ihrem 
bisherigen Poſten verbleiben; neu ernannt würden ein Nachfolger 
Bonacci's im Juſtizminiſterium und ein definitiver Inhaber des 
Finanzminiſteriums, welches bisher interimiſtiſch von dem Schatz⸗ 
miniſter Grimaldi verwaltet wurde. „Diritto“, „Italie“ und 


Als Le Fleuve darnach mit kaltblütiger Miene die Feder 
ergriff, empfand er ein leichtes Zittern ſeiner rechten Hand und 
vollzog deshalb das Protokoll ſo flink, wie möglich, indem er leiſe 
vor ſich hinfluchte: 

„Ich dachte mir's, der Saufteufel bedankt ſich“. 

Nachdem ſämmtliche Herren ſich ihrer Mäntel entledigt 
hatten, ſchritten die beiden Sekundanten gemeinſchaftlich auf der 
Waldlichtung die nöthigen Entfernungen ab und bezeichneten 
dieſelben mit vier kurzen, an kleinen Pfählen befeſtigten Leinen. 
Die beiden inneren lagen 15 Schritte von einander und bildeten 
die Grenzen für die beiderſeitige Annäherung der Gegner. Von 
dieſen Barrieren waren, je fünf Schritte entfernt, die äußeren 
Leinen gezogen, auf welchen Bernthal und Le Fleuve ſich als⸗ 
bald gegenüber aufſtellten. 

Jetzt öffnete Major von Mörner den braunen Kaſten und 
entnahm demſelben zwei ganz neue Piſtolen, blickte in die Läufe, 
prüfte den Gang der Hähne und übergab dann die Waffen den 
Sekundanten, welche dieſelben unter ſeiner Auffiht luden 
und ſicherten. Sodann übergab Howald und Panten die 
geladenen Piſtolen den beiden Gegnern, worauf ſie zur Seite 
traten. 

| Auch Major von Mörner hatte mit dem Oberſtabsarzt ſeit⸗ 
| lich, zwiſchen den inneren Barrisren, Aufſtellung genommen und 
| 309, als alles bereit ſchien, die Uhr. 

„Spannen!“ befahl er leiſe. 2 a 

Die Gegner griffen in die Waffen und zogen die Hähne 
zurück. 

„Los!“ . 

Le Fleuve und Bernthal gingen gemeſſenen Schrittes, mit 
zur Erde geſenkten Piſtolen aufeinander zu. 

Es war inzwiſchen hell geworden. Blutrother Schein färbte 
die Wolken, welche vom Sturm getrieben, unter der Himmels⸗ 
glocke dahin fuhren, und blutroth ſpiegelte es von den blanken 


Läufen der mörderiſchen Waffen zurück. 
(Fortſetzung folgt). 
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„Opinione“ nennen die Senatoren Eula od 
Juſtiz⸗, den Senator Gagliardi als Finanzminiſter. 

Der internationale Kongreß der Grubenarbei⸗ 
ter wurde Dienſtag zu Brüſſel eröffnet. Zum Vorſitzenden 
wurde der engliſche Delegirte für Northumberland Pickard ge⸗ 
wählt. Deutſchland war durch Schröder⸗Dortmund vertreten; 
Oeſterreich durch Peter Cinger. Außerdem waren 38 engliſche 
Delegirte, darunter 6 Parlamentsmitglieder und etwa 15 fran⸗ 
zöſiſche Delegirte anweſend. Es wurde eine Statiſtik verleſen, 
nach welcher 650 000 engliſche, 69 000 franzöſiſche, 183 000 
deutſche, 100 000 öſterreichiſche und 92 000 belgiſche, zu⸗ 
ſammen etwa 1 094 000 Arbeiter durch 62 Delegirte vertreten 
werden. 

Im Hydepark zu London fand Sonntag Nachmittag eine 
große Kundgebung zu Gunſten der Homerule⸗ Bill 
ſtatt als Erwiderung auf die von den Ulften = Delegirten 
am 22. April in der Albert⸗Hall veranſtaltete Demonſtration 
gegen die Homerule⸗Bill. Etwa 50 000 Perſonen, zumeiſt Klein⸗ 
bürger, zogen in Prozeffion am Themſequai mit Fahnen und 
Mufit bis zum Hydepark, in welchem 13 Tribünen errichtet 
waren, von denen irländiſche Deputirte, Mitglieder der Graf⸗ 
ſchaftsräthe und Arbeiterführer Reden hielten. Es wurde eine 
Reſolution angenommen, welche alle Theilnehmer an der Pro⸗ 
zeſſion auffordert, Gladſtone in der Durchführung des Werkes, 
dem Streit zwiſchen den Völkern Englands und Irlands ein Ziel 
zu ſetzen, zu unterſtützen. Die Verſammlung ging in vollkomme⸗ 
ner Ordnung auseinander. 

Der vor wenigen Tagen aus Tripolis gemeldete 
Zwiſchenfall hat ſeine Erledigung gefunden. Die Lokal⸗ 
behörden in Tripolis haben dem franzöſiſchen Konſul Genug⸗ 
thuung gegeben für die feiner Familie während einer Spazier- 
fahrt am 16. ds. von einer Schaar Eingeborener zugefügten 
thätlichen Beleidigungen. Der türkiſche Offizier, der zu Gunſten 
des Haupträdelsführers eingetreten war, ſowie einige Eingebo⸗ 
rene wurden feſtgenommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Mai 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich am Montag Abend 
um 11 Uhr mittels Sonderzuges von der Wildparkſtation 
aus nach Prökelwitz begeben, wo der Monarch zur Abhaltung 
von Jagden bis Ende dieſes Monats zu bleiben gedenkt. Am 
Dienſtag Vormittag traf der Kaiſer von Station Altfelde aus 
zu Wagen in Prökelwitz ein 

— Bei der Taufe des jüngſtgeborenen Sohnes des Prinzen 
Friedrich Leopold im Stadtſchloſſe zu Potsdam hatte Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer das Hoch auf den Prinzen Friedrich Karl aus⸗ 
gebracht. Dadurch möchte in der Reihe von Namen der Ruf⸗ 
name des jüngſten Hohenzollernſproſſes feſtgeſtellt ſein. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht mit beſonderer 
Ermächtigung die nachfolgenden Telegramme: Eßlingen den 
22. Mai 1893. Eurer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät, 
dem oberſten Kriegsherrn des deutſchen Reiches huldigen die in 
Eßlingen zu ihrem Bundestag verſammelten Kameraden des 
württembergiſchen Kriegerbundes mit ehrfurchtsvollem Gruße und 
dem Ausdrucke treueſter Hingebung für Kaiſer und Reich, für 
König und Vaterland. Prinz Hermann zu Sachſen⸗Weimar. Die 
Antwort darauf: Prinz Hermann zu Sachſen⸗Weimar. Hoch er⸗ 
freut durch den Huldigungsgruß vom heutigen Tage ſpreche Ich 
dem württembergiſchen Kriegerbunde für den Ausdruck der Treue 
und Hingebung für Kaiſer und Reich Meinen herzlichen Dank 
aus. Wilhelm I. R. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe ſoll ſich der „Nord. Allg. 
Ztg.“ zufolge auf ärztliche Anordnung möglichſt bald zur Kur 
nach Karlsbad begeben und wird deshalb vorausfichtlich bis Ende 
Juni nicht an den Landtagsverhandlungen theilnehmen können. 
Mit Rückſicht hierauf ſoll die Interpellation Douglas über die 
zur Begegnung der Choleragefahr zu ergreifenden Maßnahmen 
zunächſt von der Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes abgeſetzt 
werden. Dagegen ſollen über den Entwurf des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes die Verhandlungen ihren Fortgang nehmen und ebenſo 
der Geſetzentwurf über die Ruhegehaltsklaſſen für Lehrer durch⸗ 
berathen werden. Sonſtige Vorlagen aus dem Bereiche des Kul⸗ 
tusminiſteriums aber werden nach der „N. A. Ztg.“ den Land⸗ 
tag nicht mehr zu beſchäftigen haben. E 

— Wie die „Kreuzztg.“ vernimmt, iſt Oberſtlieutenant 
Graf v. d. Aſſeburg, etatsmäßiger Stabsoffizier im Regiment der 
Gardes du Corps zum Kommandeur des 6. Küraſſierregiments; 
Oberſt v. Bredow, der bisherige Kommandeur des letztgenannten 
Regiments, zum Kommandeur der 6. Kavalleriebrigade; General⸗ 
major von Langenbeck, Kommandeur dieſer Brigade, zum Ober⸗ 
Quartiermeiſter; Oberſtlieutenant v. d. Schulenburg, Komman⸗ 
deur des 10. Ulanenregiments, zum Kommandeur des 1. Garde⸗ 
Ulanenregiments; Major v. Mitzlaff, vom 3. Garde⸗Ulanenregt., 
zum etatsmäßigen Stabsoffizier in dieſem Regiment; Major 
Graf v. Schlieffen vom Generalſtabe zum etatsmäßigen Stabs⸗ 
offizier in Regiment der Gardes du Corps; endlich Oberſt 
von Nabe, Kommandeur des 6. Dragonerregiments, zum Kom⸗ 
mandeur der 28. Kavalleriebrigade ernannt worden. 

— Der Geheime Hofrath Prof. Dr. Mafius, Herausgeber 
der „Neuen Jahrbücher für Philologie und Pädagogik“, iſt am 
Dienſtag in Leipzig geftorben. 

— In der Nacht zum 20. d. Mts. iſt, wie die „Kreuzztg.“ 
mittheilt, auf ſeinem Rittergut Redel in Pommern der königl. 
Major a. D. Arthur Frhr. v. Manteuffel, Mitglied des Herren⸗ 
hauſes, nach langen, ſchweren Leiden verſchieden. Der Ver⸗ 
ewigte, ein treuer und bewährter Konſervativer, war am 6. 
September 1815 geboren und gehörte dem Herrenhauſe ſeit 1868 
als Vertreter des alten und befeſtigten Grundbeſitzes im Land⸗ 
ſchaftsbezirk Herzogthum Kaſſuben an. 

— Die Generalverſammlung des deutſchen Bauernbundes, 
in welcher die endgültige Beſchlußfaſſung über die Auflöſung 
des Bundes und den Anſchluß an den Bund der Landwirthe er⸗ 
folgen ſoll, ift nunmehr auf den 17. Juni d. 3. feſtgeſetzt. 

— Das Feſt am Hermannsdenkmal auf dem Teutoburger 
Walde, das von den Theilnehmern am deutſch⸗ſozialen Partei: 
tage in Hannover am Pfingſtmontage veranſtaltet wurde, nahm 
nach dem Bericht der „Staatsb. Ztg.“ unter lebhafter Theilnahme 
der Bevölkerung einen begeiſterten Verlauf. Es waren etwa 
700 Vertreter von mindeſtens 60 deutſch⸗ſozialen Vereinen des 
ganzen Reiches zugegen. Rlepenberg⸗Elberfeld hielt die Ber 
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grüßungsrede, die mit einem Hoch auf den Kaiſer und den 


Fürſten von Lippe⸗Detmold ſchloß. Dann ſprachen noch Dr. 


er Canonico als] König ⸗Witten, Dr. 


EX‘ nr. „Fr ie * 
Förſter⸗Berlin und Liebermann v. 
berg. Nach der letzten Rede wurde an Se. Majeſtät den Kaiſer 
folgende Depeſche abgeſandt: „Sr. Majeſtät dem Kaiſer! Von 
jener Stätte, die der Erinnerung an den erſten Sieg geeinigter 
Deutſchen über den gemeinſamen Feind geweiht iſt, vom Denk⸗ 
mal Hermanns des Cheruskers ſenden tauſende deutſcher aus 
allen Gauen des einigen Reiches zu vaterländiſcher Feier ver⸗ 
ſammelte Männer Euer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät 
ehrfurchtsvoll das Gelöbniß, zu werben und zu wirken, daß All⸗ 
deutſchland wehrhaft bleibe gegen jeden Feind. Im Auftrage 
der Feſtverſammlung Dr. König, Liebermann v. Sonnenberg, 
Profeſſor Förſter. Nachdem zum Schluß nochmals ein begeiſtert 
aufgenommenes Hoch auf den Kalſer und den Landesfürſten aus⸗ 
gebracht war, wurde von etwa 6000 Perſonen das Lied „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über Alles!“ geſungen. Unter den Theil⸗ 
nehmern an der Feier befanden ſich neben einfachen Landleuten 
die Spitzen der Behörden und faſt alle einflußreichen Perſonen 
des Fürſterthums. 

— Ueber den am Dienſtag zuſammengetretenen deutſch⸗ 
ſozialen Parteitag wird aus Hannover gemeldet: der Parteitag 
nahm nach einem Berichte Dr. Königs und lebhafter Debatte 
mit allen gegen 7 Stimmen folgende Reſolution an: „Der Par⸗ 
teitag hält an der früher ſeitens des Parteivorſtandes abgegebe⸗ 
nen Erklärung, daß Ahlwardt nicht Mitglied der deutſch⸗ſozialen 
Partei ſei, feſt und lehnt jede Verantwortung für die politiſche 
Wirkſamkeit des Herrn Ahlwardt ab.“ Am ſchärfſten ſprach Herr 
v. Liebermann gegen Rektor Ahlwardt, am mildeſten Dr. Förſter. 
Die Annahme der Reſolution erweckt lebhaften Beifall. 

— Im Wahlkreiſe Neiſſe haben die vereinigten Gegner des 
Centrums den Freiherrn v. Huene, bisher bekanntlich Mitglied 
des Centrums aufgeſtellt. 

— Der frühere Abgeordnete für Nieder-Barnim, Herr Lohren, 
iſt leider ſo krank, daß er die Kandidatur für die bevorſtehende 
Reichstagswahl nicht hat annehmen können. Die auch dieſes 
Mal zuſammengehenden Parteien der Konſervativen, Freikonſer⸗ 
vativen (Reichspartei) und Nationalliberalen haben ſich für die 
Kandidatur des Herrn Dr. Irmer entſchieden. Ebenſo die Dele⸗ 
girten des Bundes der Landwirthe. Die Antiſemiten wollen den 
Redakteur der „Staatsbürger Zeitung“ Dr. Bachler aufſtellen; 
1775 hofft indeſſen, daß es gelingen wird, einen Verzicht zu er⸗ 
angen. N 
— Nachdem nun auch der Kreis Bunzlau ſich geeinigt und 
der in Ausſicht genommene Kandidat definitiv angenommen hat, 
iſt von allen nationalen Parteien in Bunzlau⸗Lüben der Bauern⸗ 
gutsbefiger Leupold⸗Malmitz zum Reichstagskandidaten gegenüber 
Oberlandesgerichtsrath Schmieder (freiſ.) Breslau, welcher auch 
wieder angenommen hat, aufgeſtellt. 

— Der bisherige deutſchfreifinnige Vertreter für Bamberg 
und Schleſien, Gutsbeſitzer Jordan, der gegen den Antrag 
Huene geſtimmt hat, will nur dann wieder kandidiren, wenn 
ihm die Wähler in Sachen der Militärvorlage freie Hand 
laſſen. 

— Mit beſonderem Intereſſe ſieht man der Entwickelung 
der Verhältniſſe im Wahlkreiſe Erlangen⸗Fürth entgegen, deſſen 
Vertreter im Reichstage bisher Freiherr von Stauffenberg war. 
Die freifinnige Volkspartei ſtellt einen eigenen Kandidaten 
in der Perſon des Brauereibefigers Evora in Fürth auf. 

— In Oldenburg iſt am letzten Sonnabend die Kandidatur 
von Herrn Hugo Hinze endgiltig proklamirt worden, nachdem 
derſelbe vor ſeinen Wählern ſein Verhalten zur Militärvorlage 
in der Kommiſſion und in der ehemaligen deutſchfreifinnigen 
Fraktion gerechtfertigt hatte. Auf eine Anfrage wegen der zwei⸗ 
jährigen geſetzlich einzuführenden Dienſtzeit erklärte Herr Hinze, 
daß er mit allen Kräften eine Einigung mit der Regierung in 
dieſer Frage anſtreben werde. Ob die geſetzliche Einführung 
ſchon jetzt zu erreichen ſein werde, müſſe aber die Zeit lehren. 

— Nach den neueſten Aufſtellungen verzichten von früheren 
Abgeordneten auf ein Mandat insgeſammt 20 Konſervative, 
1 Reichsparteiler, 10 Nationalliberale, 11 Freifinnige, 22 
Zentrumemitglieder, 2 Volksparteiler, 2 Sozialdemokraten, 3 
Elſäſſer, 1 Antiſemit (Pickenbach), 1 Deutſch⸗Hannoveraner (Dr. 
Bruel) und 4 Wilde. 8 

Leipzig, 23. Mai. Heute Vormittag wurde die erſte Plenar⸗ 
verſammlung der 30. allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung 
im Beiſein von 5000 Perſonen im Kryſtallpalaſt eröffnet. Nach⸗ 
dem der Vorfigende Oberlehrer Debbe-Bremen die Verſammlung 
begrüßt hatte, ergriff der ſächſiſche Kultusminiſter Dr. v. Seyde⸗ 
witz das Wort, um im Namen der ſächſiſchen Staatsregierung 
die Verſammlung zu begrüßen. Darauf erfolgte die Begrüßung 
ſeitens der Stadt Leipzig und der hieſigen Schulverwaltung durch 
den Oberbürgermeiſter Dr. Georgi und Stadtrath Walter. Vor⸗ 
träge hielten Schuldirektor Sachſe-Leipzig über Weſen und Be⸗ 
deutung der Volksſchule, und Diakonus Dr. von Criegern⸗Leipzig 
über das Verhältniß zwiſchen Kirche und Schule. 


. 


Ausland. 

Wien, 23. Mai. Der ehemalige Miniſter Anton Ritter von 
Schmerling iſt nachmittags 2 Uhr geſtorben. 

Wien, 23. Mai. Der deutſche Schriftſtellertag iſt heute 
geſchloſſen worden, nachdem beſchloſſen worden war, in Wien 
und Berlin Syndikate zu bilden als Rechtsbeiſtände für den 
Verband der Mitglieder deſſelben in litterariſchen Angelegen⸗ 
heiten. Bei den Ergänzungswahlen wurde als Geſammtvorſtand 
gewählt: Dr. v. Thaler (Wien), Braſch (Weimar) und Wichert 
(Berlin). 

Belfaſt, 23. Mai. Lord Salisbury iſt heute Morgen in 
Port Larne eingetroffen und mit großem Enthuſiasmus empfan⸗ 
gen worden. Es wurde ihm eine Adreſſe mit zahlreichen Unter⸗ 
ſchriften überreicht, in welcher ihm der Dank für ſeinen Beſuch 
der Provinz Ulſter ausgeſprochen wird. ; 

Provinzialnachrichten. 

Culm, 22. Mai. (Das 50 jährige Amts jubiläum) der Herren Haß 
und Gorski ſoll gemeinſchaftlich am 30. d. M. in der Aula der Knaben⸗ 
ſchule durch einen Feſtakt gefeiert werden. 

Aus dem Culmer Kreiſe, 20. Mai. (Verſchiedenes). Kaum beginnt 
auf den Feldern das Getreide zu wachſen, ſo beginnen auch ſchon die 
Felddiebe ihr unſauberes Geſchäft. So hört man viele Beſitzer klagen, 
daß mitten im Getreide ganze Flächen kahl ausgeſchnitten ſind. — Das 
Austreiben des Viehes hat faſt überall begonnen, jedoch liefern die 
Wieſen nicht genügende Nahrung. Der Futterzuſtand des Viehes iſt 
darum auch nur dürftig. — Die Reichstagswahl hat uns auch die 
Sozialdemokraten in unſere Gegend gebracht. Ein in der unteren 
Niederung wohnhafter Beſitzer agitirt für die Sozialdemokratie, allerdings 
ohne Glück, denn unſere Arbeiter ſind ſo vernünftig, daß ſie auf die 
verführeriſchen Reden des Herrn nicht hören. — Am Sonntag Trinitatis 


Sonnen⸗ 


„ 


findet in der Chriſtuskirche zu Trebis das Stiftungsfeſt des Zweigvereins 
der Guſtar Adolf⸗Stiftung für den Kreis Culm ſtatt. — In den letzten 
Jahren iſt in unſerer Stadt die Korbmacherei zu einem ausgedehnten 
Induſtriezweige emporgewachſen, da ausgezeichnetes Material in großer 
enge in den großen Kämpen vorhanden iſt. 4 
Schwetz, 23. Mai. (Polniſcher Reichstagskandidat). In einer hier 


abgehaltenen polniſchen Wählerverſammlung wurde der Rittergutsbeſitzer $ 


Sas von Jaworski⸗Lipienki als Kandidat aufgeftellt. 

Graudenz, 21. Mai. (Kommunalſteuer betr.) Der Beſchluß der 
Stadtverordneten, die Kommunalbedürfniſſe für 1893/94 durch Zuſchläge 
von 300 pCt. zur Einkommenſteuer und je 50 pEt. zur Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer aufzubringen, iſt vom Bezirksausſchuß in Marienwerder 
nicht genehmigt worden. 

Neumark, 22. Mai. (Ein alter Plan der Stadt Neumark), in 
Köln am Rhein aufgefunden, ift vom hieſigen Magiſtrat und dem königl. 
Progymnaſium in je einem Exemplar angekauft worden. Der Plan 
zeigt die durch Mauern und Gräben ſtark befeſtigte Stadt im Grundriß 
und führt den Titel: 
Borussia a Suecis oceupatam d. 20. novemb. A0. 1655.“ Auf der 
zweiten Hälfte des Blattes befindet ſich der Grundriß der Stadt Gollub. 

Konitz, 22. Mai. (Blutvergiftung). Vor kurzem hat ſich in G. 
folgender trauriger Vorfall ereignet: Der Arbeiter B. dortſelbſt war mit 
dem Zufahren junger Pferde beſchäftigt; hierbei erhielt er von einem 
derſelben einen Schlag gegen das Schienbein. Der Weiſung des Orts⸗ 
ſchulzen, zur Heilung der Wunde Arnicatinktur zu benutzen und das 
Bett zu hüten, leiſtete B. einige Tage hindurch Folge; auf Zureden 


einiger Nachbarsleute nahm er nun zu Quackſalbereien ſeine Zuflucht, 


wodurch ſich ſein Zuſtand derart verſchlimmerte, daß bald darauf infolge 
hinzugetretener Blutvergiftung der Tod eintrat. Leider iſt auch die Frau 
des B., welche ſich nach der Beerdigung des Ehemanns mit dem Waſchen 
der Verbandtücher beſchäftigte und an einem unbedeutenden Hand⸗ 
geſchwulſt litt, an Blutvergiftung erkrankt; ihr Zuſtand iſt hoffnungslos. 

C Elbing, 22. Mai. (Provinzial⸗Lehrerverſammlung). Vom 22. 
bis 24. Mai findet hierſelbſt die elfte weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung ſtatt. Dieſelbe würdig vorzubereiten, damit war man hier 
ſchon ſeit Monaten eifrig beſchäftigt. 
dieſen Arbeiten überall das bereitwilligſte Entgegenkommen gefunden. 
Gegen 300 Lehrer und Schulfreunde aus allen Theilen der Provinz 
haben ſich zu der Verſammlung angemeldet. Die Mehrzahl derſelben 
traf im Laufe des Nachmittags in der gaſtfreundlichen Stadt ein. Nach⸗ 
dem ſie die Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augenſchein genommen, 
begannen um 8 Uhr abends die Arbeiten mit der Vorperſammlung des 
Provinzial⸗Lehrertages unter Leitung des Herrn Hauptlehrer Florian 
hier. Zuerſt begrüßte der greife Senior der Lehrerſchaft Weſtpreußens, 
Herr Lehrer em. Deltzer die Erſchienenen im Namen des Ortsvereins 
ſprach eine überaus herzliche und mit großem Beifall aufgenommene An⸗ 
prache. 
Ehrenvorſitzenden für die morgende Hauptverſammlung. In den Vor⸗ 
ſtand derſelben wurden gewählt die Herren Hauptlehrer Florian hier 
zum erften, Kandulski⸗Brieſen zum zweiten und Adler⸗Neufahrwaſſer 
zum dritten Vorſitzenden, ſowie zu Schriftführern die Herren Witt⸗ 
Marienburg und Kröhe⸗Graudenz. Auf die Tagesordnung der Haupt⸗ 
verſammlung wurden zwei Vorträge geſetzt: 1) Inwiefern und inwie⸗ 
weit find die ſozialpolitiſchen Geſetze in der Volksſchule zu berückſichtigen? 
Ref. Herr Adler⸗Neufahrwaſſer; 2) die Behandlung der verwahrloſten 
und ſittlich gefährdeten Jugend, Ref. Herr Direktor Dreiſt⸗Konrads⸗ 
hammer, Korreferent Herr Florian hier. — Nach Schluß der Sitzung 
folgte ein gemüthliches Beiſammenſein in demſelben Lokale. 

Bromberg, 23. Mai. (Das Velociped⸗Wettfahren), welches geſtern 
ſtattfand, war vom ſchönſten Wetter begünſtigt und von tauſenden von 
Zuſchauern beſucht. Es wurden im ganzen 9 Rennen ausgeführt. Beim 
1. Niederrad⸗GErſtfahren, Strecke 2000 Mtr. 3 Ehrenpreiſe ſiegte; 
H. Scheer hier, in 4 Min. 22%/, Sek., dann folgte E. Bollmann⸗Königs⸗ 
berg in 4 Min. 22⅝ Sek. und O. Bollmann⸗Königsberg in 4 Min. 22¼ 
Sek. Im 2. Hochrad⸗Rekordfahren, Strecke 1000 Mtr., 3 Ehrenpreiſe 
fiegte E. Ruckenſchuh⸗Berlin, welcher in 1 Min. 44°/, Sek. durchs Ziel 
fuhr, dann kam P. Freytag hier in 1 Min. 45 Sek. und E. Hammler 
bier in 1 Min. 45%/, Sek. 3. Niederrad⸗Rekordfahren, Strecke 1000 
Mtr., 3 Ehrenpreiſe, Sieger: A. Paul» Breslau in 1 Min. 42 ¼ Sek. 
N. Ruhnau ⸗Königsberg in 1 Min. 42⅛ Sek. und A. Kinzel: 

erlin in 1 Min. 42¾ Sek. 4. Hochrad⸗Hauptfahren, Strecke 
5000 Mir. 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 75, 50 und 25 Mk. 
Sieger: E. Hammler in 10 Min. 7¼ Sek., G. Sturm hier in 10 Min. 
8 Sek. und M. Quedenfeld⸗Königsberg in 10 Min. 8 ¼ Sek. 5. Nieder⸗ 
rad⸗Verſuchsfahren, Strecke 2000 Mtr., 2 Ehrenpreiſe, Sieger: H. Scheer 
bier in 3 Min. 52%/, Sek., R. Kloſe hier in 3 Min. 57¼ Sek. und H. 
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Müller ⸗Nakel in 4 Min. 54 Sek. 6. Hochrad⸗Ermunterungsfahren, 


Strecke 3000 Mtr., 3 Ehrenpreiſe, Sieger: E. Hammler hier in 5 Min. 
54 Sek., P. Freytag in 5 Min. 58%, Sek. und E. n 
in 5 Min. 58%, Sek. 7. Niederrad⸗Hauptfahren, Strecke 5000 Mtr., 

Ehrenpreiſe im Werthe von 75, 50, 25 Mk., Sieger: A. Paul⸗Breslau 
in 10 Min. 39 Sek., A. Kinzel ⸗Berlin in 10 Min. 40 Sek. und G. 
Quedenfeld⸗ Königsberg in 10 Min. 40°, Sek. 8. Hochrad⸗Vorgabe⸗ 


4 


„Oppidum Neumarck ad flavium Drebnitz in 4 


Der hieſige Lehrerverein hat bei f 


Einſtimmig ernannte die Verſammlung Herrn Deltzer zum 


fahren, Strecke 2000 Mtr., 3 Ehrenpreiſe, Sieger: M. Quedenfel® I 


Königsberg in 3 Min. 42⅛ Sek., G. Sturm hier in 3 Min. 43%, Sek. 
und P. Freytag in 3 Min. 43⅜ Sek. — Den Schluß des Wettfahrens 
bildete ein 9. Niederrad⸗Vorgabefahren, Strecke 3000 Mtr., 3 Ehren“ 


preiſe, Sieger: A. Kinzel⸗Berlin in 5 Min. 34¼ Sek., J. Rubnau⸗ 


Königsberg in 5 Min. 36 Sek. und E. Bollmann⸗Königsberg in 5 Min, 
37¼ Sek. Damit hatte das Wettfahren, dem der Diviſionskommandeur, 
Generallieutenant von Lüdtken und Oberbürgermeiſter Braeſicke bei“ 
wohnten, ſein Ende erreicht. Die Radfahrer begaben ſich nach dem Ge⸗ 
ſellſchaftshauſe, woſelbſt die Vertheilung der Preiſe erfolgte und ein ge 
müthlicher Kommers das erſte diesjährige Wettfahren beſchloß. 
Schneidemühl, 22. Mai. (Selbſtmord). Ein gewaltſames Ende 
hat am Sonnabend Vormittag der Zeichner Georg Doering von hier 
ſeinem Leben bereitet. Der Lebensmüde verließ, ohne weiteres zu äußern, 
das Bureau des hieſigen Eiſenbahn⸗Betriebsamtes, in dem er beſchäftigt 
war, und ſprang in der Nähe der Nothbrücke in die Küddow. Schon 
nach kurzer Zeit holten ihn Angeſtellte der Eiſenbahn⸗Reparatur⸗Werk“ 
ſtatt als Leiche aus dem Waſſer. Wie die „Schneidem. Ztg.“ mittheilt, 
war dem Mann zum 1. Juni feine Stelle bei dem hieſigen Eiſenbahn⸗ 


Betriebsamt gekündigt; ſeine Frau, welche ihn ſeit etwa drei Wochen 


verlaſſen hatte, lebt jetzt in Berlin. 

Filehne, 20. Mai. (Zur Reichstagswahl) Abgeordneter von 
Colmar⸗ Meyenburg, der bisherige Vertreter im Kreiſe Kolmar-Filehne— 
Czarnikau, ſtellte ſich ſeinen Wählern vor und wurde nach lebhafter 
Debatte trotz ſtark getheilter Meinung als Kandidat der konſervativen 
Partei aufgeſtellt. Seitens der Sozialdemokraten wird für unſeren 
Wahlkreis als Reichstagskandidat Thomas Golibrockt aus Berlin als 
Zählkandidat aufgeſtellt werden. Dieſer wird auch im Wahlkreiſe Gneſen⸗ 
Wongrowitz kandidiren. a 
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Loſtalnachrichten. 
Thorn, 24. Mai 1893. 

— (Perſonal veränderungen im Heere). Kreßner, Oberſt⸗ 
lieut. und Bat.⸗Kommandeur vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. pomm.) 
Nr. 61, als etatsmäß. Stabsoffizier in das pomm. Fühil.-Regt. Nr. 3, 
Strübing, Major vom 3. niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 50, als Bat, 
Kommandeur in das Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 6. 
verſetzt. Kremnitz, Major à la suite des Inf.⸗Regts. von Borde 
(4. pomm.) Nr. 21 und Kommandeur der Unteroffizierfhule in Marien“ 
werder zum Oberſtli. befördert. du Moulin gen. von Mühlen 
Major vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. pomm.) Nr. 21, dem Regiment 
aggregirt. v. Leupoldt, Major aggregirt demſelben Regiment, 
dieſes Regiment einrangirt. Die Port.⸗Fähnrichs Bartſch vom Inf. 
Regt. von Borde (4. pomm.) Nr. 21, v. Dewitz vom Inf. Regt. ven 
der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, Becker vom Ulan.-Regt. von Schmid 
(1. pomm.) Nr. 4, zu Gek.⸗Lts., die Unteroffiziere Riebes, Schlosk!) 


vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, Dreyer, Kehle? I 


vom Fuß⸗Artl.⸗Regt. Nr. 11, zu Port.⸗Fähnrichs befördert. 


— (Perſonalien). Die Rechtsanwälte Schlee und von Paledi I 


in Thorn find zu Notaren für den Oberlandesgerichtsbezirk Marien 
werder mit Anweiſung ihres Wohnſitzes in Thorn ernannt worden. P 
— (Thätigleit der Schiedsmänner). Die Zahl de 
Schiedsmänner im Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder betrug na 0 
der im letzten Juſtizminiſterialblatt veröffentlichten Ueberſicht im Jab 
1892 überhaupt 551. Dieſelben hatten zu erledigen a) 606 Sachen — 
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, b) 7871 Sachen wegen Belegung“ 
und Körperverletzungen. Von den zu a bezeichneten Sachen find 
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Sühneverſuch mit Erfolg erledigt. j 
— (Gerichtsſchreiberprüfung). Die in der Zeit vom 
15. bis 20. d. M. bei dem Oberlandesgerichte in Marienwerder abge⸗ 
haltene Gerichtsſchreiberprüfung haben von 9 Anwärtern folgende be⸗ 
ſtanden: Aſſiſtent Wulff in Elbing, Juſtizanwärter Bartkowski in 
Thorn, Lange in Putzig, v. Wyſiecki in Neuſtadt und Greinert und 
Weyher aus Danzig. Ein Anwärter erhielt nur die Qualifikation zum 
Gerichtsſchreibergehilfen. j 
— (Forſtverein). Der „Preußiſche Forſtverein“, deſſen Bereich 
ſich auf die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen erſtreckt, wird ſeine dies⸗ 
malige Jahres⸗Wanderverſammlung am 12. und 13. Juni in Neukuhren 


abhalten. * l 
— Gum Verkehr mit Rußland). Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht folgende Bekanntmachung: „Nach einer Mittheilung der 
kaiſerlich ruſſiſchen Poſtverwaltung werden durch ein am 1/13. Juni in 
ußland in Kraft tretendes Zollgeſetz ruſſiſche Kreditbillets (Rubel⸗ 
noten ac.) ſowohl bei der Einfuhr wie bei der Ausfuhr den zollpflichtigen 
Gegenſtänden beigezählt und dürfen daher mit Bezug auf Artikel 16 des 
Weltpoſtvertrages, welcher die Einlegung zollpflichtiger Gegenſtände in 
gewöhnliche oder eingeſchriebene Briefpoſtſendungen verbietet, vom ge⸗ 
nannten Zeitpunkt ab, in gewöhnlichen oder eingeſchriebenen Briefpoſt⸗ 
ſendungen nach oder aus Rußland nicht mehr verſendet werden. Die 
ruſſiſchen Behörden werden in den Fällen, wo in derartigen Sendungen 
bei der Ankunft oder beim Abgange das Vorhandenſein ruſſiſcher Kredit⸗ 
billets feſtgeſtellt wird, 25 Prozent von der vorgefundenen Summe als 
Strafe einbehalten. — Auf die Verſendung von ruſſiſchen Kreditbillets 


in Briefen mit Werthangabe bezieht ſich obige Mittheilung nicht. 


— Gum Weichſelverkehr). Die Nachricht, daß Rußland für 
jedes auf der Weichſel die Grenze ſtromauf paſſirende Waſſerfahrzeug 
einen Zoll von 10 Rubel in Gold erheben werde, hat ſich bisher nicht 
beſtätigt. Wenigſtens iſt eine ſolche Anordnung in Nieszawa noch nicht 
eingetroffen. Die dortigen ruſſiſchen Zollbeamten erwarten eine ſolche 
Verfügung aber jeden Tag. Der Holzverkehr war in der letzten Woche 
rege, dagegen lieg der Schifffahrtsverkehr zu wünſchen übrig. 

— (Gedenktag). Polniſche Blätter erinnerten daran, daß auf 
den verfloſſenen erſten Pfingſtfeiertag der 350. Jahrestag des Todes des 
berühmten Thorner Aſtronomen Nikolaus Coppernikus fiel. 

— (Zur Reichstagswahl). Zu der polniſchen Wählerver⸗ 
ſammlung am erſten Pfingſtfeiertage in Culm waren gegen 300 Theil⸗ 
nehmer erſchienen. Der bisherige Reichstagsabgeordnete Herr Ludwig v. 
Slaski⸗Gr. Trzebez ſprach über die Gründe, welche die polniſche Fraktion 
im Reichstage bewogen, für den Antrag Huene zu ſtimmen. In der 
Verſammlung polniſcher Wähler, die am zweiten Pfingſtfeiertag in 
Culmſee ſtattfand, und welche gegen 600 Theilnehmer aufwies, ſprach 
Herr von Slaski über daſſelbe Thema. In beiden Verſammlungen wur⸗ 
den als Kandidaten zum Reichstage Herr von Slaski und der Präſes 
der polniſchen Fraktion im Abgeordnetenhauſe, Herr Leon v. Czarlinski⸗ 
Zakrzewko, in Vorſchlag gebracht. Eine definitive Einigung auf einen der beiden 
Kandidaten erfolgte noch nicht. Die Annahme, daß an der Kandidatur 
des Herrn von Slaski feſtgehalten werden wird, erſcheint indeß wahr⸗ 
ſcheinlich; in jedem Falle iſt die Möglichkeit einer Stimmenzerſplitterung 
innerhalb der polniſchen Partei ausgeſchloſſen. 

— (Ein Zeugniß aus Nordamerika). In Magdeburg 
iſt am 14. ein von ungefähr 1000 Perſonen beſuchter national⸗ 
liberaler Parteitag abgehalten, auf dem u. a. der Prof. Dr. Paaſche 
aus Marburg eine längere Rede hielt. In beredten Worten ſchilderte 
der Redner die Eindrücke, die er auf einer Reiſe durch verſchiedene 


Länder Amerikas gewonnen habe: Die dort lebenden Deutſchen ſeien 


erſtaunt darüber, daß Leute, die nie des Königs Rock getragen, die erſte 
Autorität in militäriſchen Fragen für ſich in Anſpruch nehmen wollten. 
Ohne ſtarkes Heer und ohne kräftige Flotte würde unſer blühender 
Handelsverkehr mit dem Auslande wieder auf eine niedrige Stufe 
zurückſinken. Das franzöſiſche Volk habe trotz bergeshoher Schuldenlaſt 
ſeinem Kriegsminiſter im Frack ohne viel Aufhebens die größten For⸗ 
derungen bewilligt, während wir uns monatelang vor dem Auslande 
blamirten und ſchließlich der „Civilfeldmarſchall“ Eugen Richter bei uns 
die Oberhand behielt. Die Ausdrücke „Militarismus, Reak⸗ 
tion, Deutſchlands Armuth“ ſeien nichts als Schlag⸗ 
worte. Frankreich trage eine ſchwerere Rüſtung, und doch ſpreche dort 
niemand von Militarismus. Das Gerede von unſerer Armuth und dem 
großen Reichthum der Franzoſen ſei nichts als ein Mythus. Frankreich 
babe beinahe 26 Milliarden Schulden, Deutſchland knapp 2 Milliarden. 
Den Schulden Preußens ſtände ein ertragreicher Beſitz an Domainen, 
Forſten, Bergwerken und Eiſenbahnen in ungefähr gleicher Höhe gegen⸗ 
über, Heute, wo nicht mehr die großen Recken Bismarck und Moltke 
neben dem greiſen Heldenkaiſer den Hort des Friedens bilden, müßten 


wir um ſo mehr im Stande ſein, auf unſere eigene Kraft zu bauen und 
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durch unſere militäriſche Stärke das Erwerbsleben zu ſichern. Alle 
Parteien follten in ſolchen Fragen ein müthig zu⸗ 
ſammenſtehen, ſtatt daß man ſich in Fraktion und 
Fraktiönchen zerſplittere. „Mit Gott für Kaiſer 
und Reich“, das ſolle die Parole des Wahlkampfs 
ſein“. — Solche warmen patriotiſchen Worte ſagt uns ein national⸗ 


liberaler Mann. Fühlen ſich da nicht unſere Nationalliberalen tief 


beſchämt, die lediglich aus Parteiegoismus die deutſchnationalen Inter⸗ 


eſſen unſeres Wahlkreiſes preisgeben wollen? 


— (Militäriſches). Freitag den 2. Juni rückt unſer 
Artillerie⸗Regiment Nr. 11 zu den Schießübungen nach Gruppe aus. 
Die Schießübungen daſelbſt dauern bis zum 28. Juni. Geftern früh 
iſt bereits das Vorkommando, beſtehend aus 1 Offizier, 6 Unteroffizieren 
und 40 Mann, zu den Vorarbeiten abgegangen. 1 

— (Meyder⸗Konzert.) Der Ruf, den der Muſikmeiſter Bilſe 
ſeiner von ihm begründeten Konzertkapelle zu verſchaffen wußte, hat ſein 

achfolger Karl Meyder derſelben zu erhalten verſtanden, wie das 
geſtern im Artushofſaale von dieſer Kapelle gegebene Konzert bewies. Aus 
durchweg befähigten, erſten Kräften beſtehend, zeigte die Kapelle vor 
em zahlreichen Auditorium in einem aus 12 Nummern zuſammen⸗ 
geſetzten Programm ihre wahrhaft glänzende Leiſtungsfähigkeit unter 
einem geborenen Dirigenten. Das war ein Genuß, den wir in Thorn 
letzt, nachdem wir im Artushofſaal einen geeigneten Konzertraum be⸗ 
Nie n, hoffentlich öfters erhalten. Der Beifall, der faſt allen Nummern 
3 Programms und im verſtärkten Maße den bereits bekannten ge⸗ 
zollt wurde, enthebt uns der Aufgabe, daſſelbe im einzelnen hier durch⸗ 
zugehen. Es genügt zu konſtatiren, daß nur ein Gefühl der Befriedi⸗ 
ung im gefüllten Saale herrſchte und am Schluſſe die Hoffnung auf 
aldige Wiederholung dieſes einzigen Konzerts allgemein ausgeſprochen 
e. 


wurd 
— (Der Maikäfer), der Feind des maigrünen Laubes, hat ſich 
dieſes Jahr noch ſehr rar gemacht, denn nur ſelten konnte man den 
raunrockigen Geſellen bis jetzt bemerken. Zweifellos läßt er ſich durch 
le nun eingetretenen warmen Tage nicht zurückhalten und kriecht aus der 
Erde hervor, um ſein Zerſtörungswerk zu beginnen. In dieſem Falle 
wird ihn jedenfalls unſere Jugend ſchon gebührend empfangen und die 
agd eröffnen. 5 
— (Gewitterregen). Ein kurzer, aber durchdringender Gewitter⸗ 
regen ging heute Nachmittag um ½3 Uhr hier hernieder. 
1 (Gefangenen⸗ Transporte). Geſtern mit dem Zuge um 
0.53 Vorm. wurden 13 männliche Gefangene des hieſigen Landgerichts⸗ 


— 


8 Elangniſſes durch einen Polizeibeamten und vier Transporteure nach 


trasburg befördert und in das dortige Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert. 
Heute früh mit dem Zuge um 7.44 Uhr erfolgte der Transport von 
sher hier internirten 10 weiblichen Gefangenen an das Amtsgerichts⸗ 
d. ängniß in Culm. Dieſen Transport bewirkten ein Polizeibeamter und 
rei Transporteure. 
1 (Ermittelter Einbrecher). In der Nacht vom 18. zum 
Bi d. M. wurde bei dem Bahnhofs reſtaurateur von Sypniewski in 
eiiſcolswerder ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe waren durch 
ei Ffenſter des Reſtaurants eingeftiegen, erbrachen die Ladenkaſſe ſowie 
ine andere Kaſſe, entnahmen denſelben das darin befindliche Geld, 
Nehtere Uhren, einen Ring und noch andere Werthgegenſtände. Unter 
Ren; Leſtoblenen Gelde befanden ſich mehrere alte Thalerſtücke aus der 
Gehterungszeit Friedrich des Großen, Krönungsthaler, verſchiedene 
Riadmünzen mit dem Bildniß Raifer Friedrich II. und alte gezeichnete 

ennigſtücke. Die von dem Gendarmerie⸗Oberwachtmeiſter Kohn aus 
ia art angeftellten Ermittelungen lenkten den Verdacht der Thäter⸗ 
bee auf den Schachtmeiſter Pollewatz aus Mocker, der wegen wieder⸗ 
Ra er Diebſtähle mit Zuchthaus vorbeſtraft iſt und am 18. d. M. in 
nahm nic einen Termin hatte. Herr Kohn begab ſich nach Mocker und 
ein im im Verein mit dem daſelbſt ſtationirten Gendarm Herrn Bartel 

* Hausſuchung bei dem verdächtigten Pollewatz vor. Dieſelbe förderte 


und von den zu b bezeichneten Sachen 2377 durch 


halten zu haben. 


72,10 Me., darunter mehrere der gekennzeichneten Geldſtücke zu Tage. 


Pollewatz, deſſen Frau ſich bei Verwandten in Kauernick befand, leugnete 
die That und behauptete, zur Zeit derſelben hier in Thorn in mehreren 
Lokalen geweſen zu ſein. Erkundigungen ergaben das Gegentheil. 
Hierauf wurde auch in Kauernick bei der Frau des Pollewatz eine Haus⸗ 
ſuchung angeordnet, bei welcher bis auf eine goldene Damenuhr und 
200 Mk. Geld die geſtohlenen Gegenſtände vorgefunden wurden. Die 
Frau des Pollewatz erklärte, die Gegenſtände von ihrem Manne er⸗ 
Ueber den Verbleib des fehlenden Geldes und der 
Uhr konnte ſie keine Auskunft geben. Es wird vermuthet, daß ein Kom⸗ 
plice des Pollewatz bei dem Diebſtahl dieſen Theil des geſtohlenen Guts 
erhalten hat, und werden nach demſelben Recherchen angeſtellt. Pollewatz 
ſowohl wie ſeine Frau ſind der königl. Staatsanwaltſchaft in Thorn zu⸗ 
geführt und in Unterſuchungshaft genommen worden. 

— (Schlägerei). Geſtern Mittag entſpann ſich in einem Lokale 
in der Gerechtenſtraße eine Schlägerei zwiſchen „Arbeitern“ wegen einer 
Dirne. Die ganze Geſellſchaft hatte zuvor fleißig dem Schnapſe zuge⸗ 
ſprochen. Die Schlägerei, welche einen Auflauf verurſachte, verlief ziemlich 
unblutig, obleich mit Flaſchen und Steinen gekämpft wurde. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 
Perſon genommen. 

— (Gefunden) wurde im Glacis eine Anzahl Briefe und ver⸗ 
ſchiedene Papiere, in der Waldſtraße ein weicher grauer Hut. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— Abhanden gekommen) iſt dem Bierverleger M. Kopezynski 
ein Handwagen. Ueber den Verbleib deſſelben iſt dem Polizeikommiſſariat 
Mittheilung zu machen. 5 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,63 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 13½ Gr. R. — Eingetroffen find 
geſtern auf der Bergfahrt der Schleppdampfer „Thorn“ mit Ladung und 
vier beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig, der Güterdampfer 
„Bromberg“ mit einer Ladung Artillerieſchießmaterial, Zucker, Reis und 
Stückgütern und einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig reſp. 
Bromberg und der Paſſagierdampfer „Victor“ mit zahlreichen Aus⸗ 
flüglern aus Bromberg reſp. Brahnau, welcher heute früh wieder nach 
dorthin zurückfuhr. Abgefahren ſind ferner die Dampfer „Weichſel“ mit 
Spiritus und „Danzig“ mit 2500 Ctr. Getreide und Spiritus nach 
Danzig, ſowie „Thorn“ mit Eiſenträgern, Maſchinen, Soda und fünf be⸗ 
ladenen Kähnen im Schlepptau nach Warſchau. Heute traf der Ueber⸗ 
wachungsdampfer „Syrene“ aus Schulitz hier ein. 

Holzverkehr auf der Weichſel. 
Thorn, den 23. Mai. 

Eingegangen für M. und L. Ehrlich durch Friedmann 3 Traften 
1 Kiefern⸗Rundholz, 2177 kieferne Mauerlatten und Timber, 1819 eichene 
Plancons, 472 Eichen⸗Rundholz; für Garfinkel und Beier und P. 
Warſchawski durch Szimanski 4 Traften für Garfinkel und Beier 1686 
Kiefern⸗Rundholz, 180 kieferne Mauerlatten und Timber, 161 eichene 
Plancons, 336 Rundeſchen, für P. Warſchawski 159 kieferne Mauer⸗ 
latten und Timber, 64 eichene Plancons, 345 eichene einf. und dopp. 
Schwellen; für B. Bengſch durch Apitz 4 Traften 1936 Kiefern⸗Rundholz; 
für Sachſenhaus und Roſiner durch Hirſchhorn 1 Traft 415 Tannen⸗ 
Balken und Mauerlatten, 503 eichene Plancons; für M. Wolewelski 
durch Illiwitzki 3 Traften 901 Kiefern⸗ Rundholz, 993 kieferne Mauer⸗ 
latten und Timber, 3427 kieferne Sleeper, 9548 kieferne einf. Schwellen, 
25 eichene einf. und dopp. Schwellen; für S. Rothmann und L. Gold⸗ 
haber durch Poltarek 2 Traften für Rothmann 481 Kiefern⸗ Rundholz, 
327 kieferne Mauerlatten und Timber, 860 kieferne Sleeper, 440 kieferne 
einf. Schwellen, für Goldhaber 353 kieferne Mauerlatten und Timber, 
912 Rundelſen; für M. Murawski durch Bregmann 4 Traften 3172 
kieſerne Mauerlatten und Timber, 2570 kieferne Sleeper, 22 823 kieferne 
einf. Schwellen, 159 Eichen⸗Kantholz, 1388 eichene einf. und dopp. 
Schwellen, 1550 Stäbe. 


Mannigfaltiges. 

(Der erſte Hauptgewinn) der Ruhmeshallen⸗Lotterie, 
im Werthe von 50 000 Mk. fiel auf Nr. 173 923 (Serie 5) 
in die Kollekte von Oskar Bräuer u. Co., Berlin W., Leipziger⸗ 
ſtraße 103. 

(Eine ſonderbare Revolveraffäre) trug ſich 
geſtern auf dem Gatowerſee bei Schildhorn zu. Drei junge 
Leute aus Berlin fuhren in einer Gondel und feuerten aus 
einem Revolver blindlings Schüſſe ab. Plötzlich ertönte ein 
lauter Aufſchrei von einem andern Boote her, ein darin befind⸗ 
liches junges Mädchen war von einer Revolverkugel in die 
Bruſt getroffen worden. Wie ein Arzt, der ſich in einem der 
Schildhornlokale befand, feſtſtellte, iſt die Verletzung nicht lebens⸗ 
gefährlich. Jene drei Bootsinſaſſen wurden nach dem verhängniß⸗ 
vollen Schuß genöthigt, ans Land zu kommen, wo ſie von einem 
Gendarmen ſofort verhaftet wurden. Nun wollte niemand von 
ihnen den Schuß abgegeben haben. 

(Vom Thurmſeil abgeſtürzt). In Spandau 
produzirten ſich in der „Neuen Welt“ am erſten Pfingſttage 
unter Anderem zwei Brüder B. als Thurmſeilläufer und führten 
auf dem hohen ſchwankenden Pfade allerhand Kunſtſtücke mit 
großer Sicherheit aus. Bei einem beſonders ſchwierigen Trie, 
bei welchem der eine der Brüder auf einem Stuhl ſaß, während 
der andere, der jüngere, auf der Lehne auf einer Hand balancirte, 
verlor letzterer das Gleichgewicht und ſtürzte, am Netz vorbei, 
mitten in das zahlreich anweſende Publikum. Er fiel auf einen 
etwa 10 Jahre alten Knaben mit ſolcher Wucht, daß dieſer ſchwer⸗ 
verletzt zuſammenbrach und nach etwa 10 Minuten verſtarb. Der 
abgeſtürzte Seilläufer kam mit einer Kopfverletzung davon, die 
nicht lebensgefährlich erſcheint. Ein anweſender Arzt leiſtete ihm 
die erſte Hilfe. 

(Ueber das Schickſal Emin Paſchas) bringt das 
„Berl. Tagebl.“ eine Meldung von Herrn Eugen Wolff aus 
Nyanza, welche die Nachricht von dem Tode Emins entſchieden 
dementirt. Selim Bey habe ihm mitgetheilt, daß er einen Brief 
von Rehan Aga, Befehlshaber des Forts am Albert Nyanza er⸗ 
halten habe. Der Häuptling Maſamboni ſei zu Rehan Aga ge⸗ 
kommen und habe letzterem mitgetheilt, daß keinerlei Nachricht 
über die Ermordung Emins vorliege; daß derſelbe jedenfalls am 


Ituri, wo er ermordet ſein ſollte, nicht ermordet worden ſei, 


ſondern daß Emin in der Richtung nach dem Kongo abmarſchirt 
ſei; vermuthlich nach den Stanley⸗Fällen. 

(Zuckerſtatiſtik Deutſchlands). Nach amtlichen 
Quellen betrug im deutſchen Reiche bis Ende April die Rüben⸗ 
Verarbeitung 97,9 Mill. D.⸗Ctr. gegen 94,9 Mill. D.⸗Ctr. im 
Vorjahre. Es wurden daraus erzeugt in Robzuckerwerth 
1 191 700 to gegen 1 164 200 to im Vorjahre. Die durch⸗ 
ſchnittliche Zuckerausbeute ergab bis Ende April 11,81 pCt. 
gegen 11,85 pCt. im Vorjahre. Nach Maßgabe obiger Zahlen 
iſt die Zucker⸗Ernte Deutſchlands für 1892/93 auf 1 225 000 to 
gegen 1 198 000 to im Vorjahre zu veranſchlagen. 

(Exhumirung). Wie franzöſiſche Blätter melden, hat 
die franzöſiſche Regierung die Ermächtigung ertheilt, daß die 
Gebeine der Offiziere und Mannſchaften des preußiſchen Erſten 
Garderegiments z. F., welche in der Gemarkung von St. Ail 
beigeſetzt find, ausgegraben und auf deutſchem Boden, im Kirch⸗ 
hofe des lothringiſchen Grenzdorfes Amanweller, beerdigt werden. 
Dies ſoll in den nächſten Tagen geſchehen. 

(Etſenbahnunfall). Aus Tralee (iriſche Provinz 
Münſter) wird untern 22. d. gemeldet: Als heute ein mit 
Schweinen beladener Eiſenbahnzug, in welchem ſich auch zwei 
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Waggons mit Paſſagieren befanden, d 

Meilen von Tralee, hinabfuhr, verlor der Lokomotivführer die 
Gewalt über die Bremsvorrichtung; infolge deſſen ſtürzte die 
Lokomotive beim Paſſiren einer Brücke in den Fluß. Sieben 
mit Schweinen beladene Wagen ſtürzten aus einer Höhe von 
40 Fuß in den Fluß, der übrige Theil des Zuges entgleiſte und 
wurde ſehr ſtark beſchädigt. Der Lokomotivführer und 2 Heizer 
wurden getödtet, 11 Paſſagiere ſchwer verletzt. 

(Die „Nonne“ in Rußland). Wie man der „Polit. 
Korr.“ aus Petersburg ſchreibt, iſt die für die Waldkultur ſo 
überaus gefährliche Inſektenart „Nonne“ in den an der Weſt⸗ 
grenze liegenden Waldungen der Bezirke Olkusz, Miechow, 
Pinczow und Stopnica zum Vorſcheine gekommen. Das Domänen⸗ 
Miniſterium hat die Entſendung einer beſonderen Kommiſſion 
nach dieſen Bezirken behufs Vornahme umfaſſender Abhilfsmaß⸗ 
regeln angeordnet. : 
(Erdſtöße). In Athen wurden vorgeftern Abend zwei 
heftige wirbelförmige Erdſtöße verſpürt. 

(Unfall). Telegrammen aus Chicago zufolge ſtürzte am 
letzten Sonnabend während der Sitzung des dort abgehaltenen 
Frauen⸗Kongreſſes eine 12 Fuß hohe Tribüne ein, auf der 75 
Frauen ſich befanden. Acht Frauen, ſämmtlich aus Amerika, 
ſind verwundet worden. Getödtet wurde niemand. 
(Ueberfall). Das Stationsgebäude der Detroit⸗ und 
Milwaukee⸗Bahn bei Grand⸗Rapids, Michigan, iſt von einer be⸗ 
waffneten Räuberbande überfallen worden. Glücklicherweiſe war 
die Polizei ſehr ſchnell zur Stelle; es entſpann ſich ein mörderiſcher 


Kampf, bei welchem die Räuber den Kürzeren zogen, leider aber 


gelang es nur einen Theil derſelben gefangen zu nehmen. 
Die übrigen konnten ihre Flucht nach dem Walde bewerkſtelligen. 
(Folgende echt amerikaniſche Schnurre) bringt 
ein amerikaniſches Blatt aus dem wilden Weſten: Ein Be⸗ 
weis von Geiſtesgegenwart. Eine Theatervorſtellung, der eine 
ungeheure Menge von Zuſchauern beiwohnte, fand ſtatt. Plötzlich 
hörte man den verhängnißvollen Ruf: „Feuer, Feuer!“ Schleu⸗ 
nigſt erhoben ſich alle Anweſenden und ſtrömten den Ausgängen 
zu. Angſtgeſchrei ertönte von allen Seiten. Ein furchtbares Ge⸗ 
dränge fand ſtatt, Frauen und Kinder wurden mit Füßen getreten. 
Da ſprang plötzlich ein junger Mann von einer Loge auf die 
Bühne. „Behaltet Eure Sitze“, rief er laut aus. „Ich bin der 
Direktor des Theaters. Ich weiß genau, was geſchehen iſt, und 
ich verſichere Euch auf mein Wort, daß keine Gefahr vorhanden 
iſt. In 5 Minuten wird das Stück wieder beginnen“. Die Menge 
ließ ſich überreden, jeder nahm ſeinen Sitz wieder ein. Der junge 
Mann, der ſo geſprochen, verließ ruhig und unbehindert das 
Theater und — 2000 Perſonen verbrannten. 
Aeueſte Nachrichten. 
Berlin, 23. Mai. Graf Mirbach bittet dringend in der 
„Kreuzztg.“, die Kandidatur des Oberverwaltungsgerichtsrath 
Hahns in Bromberg feſtzuhalten. (Herr Hahn, ein Mann von 
maßvoller aber unwandelbarer Gefinnung war ſtets ein zuver⸗ 
läſſiger Vertreter des Bromberger Wahlkreiſes, ſowie eine unent⸗ 
behrliche Kraft für die Berathungen des Reichstages ſowohl im 
Plenum wie in den Kommiſſionen. Seine Kandidatur würde 
trotz der augenblicklich zerfahrenen Zuſtände im genannten Wahl⸗ 
kreiſe ſofort der deutſchen Sache daſelbſt die denkbar günſtigſten 
Ausſichten eröffnen). 
Paris, 23. Mai. 


Das Schwurgericht verurtheilte Arton 
in contamaciam wegen der zum Schaden der Dynamitgeſellſchaft 
begangenen Veruntreuung zu 20jähriger Zuchthausſtrafe und 
wegen des an Sansleroy begangenen Beſtechungsverſuches zum 
Verluſte der bürgerlichen Rechte auf 5 Jahre ſowie zu 400 000 
Franks Geldbuße. a 


Telegramme. 
ofen, 24. Mai. (Privatmeldung.) Eine geſtern 
abgehaltene polniſche Wählerverſammlung mußte wegen 
großen Lärmens wieder aufgelöft werden. 
ien, 24. Mai. Petersburger Privatdepeſchen mel- 
den, daß der deutſche Kaiſer mit dem Zaren in Fredens⸗ 
bourg zuſammentreffen werde. Auch werde Kaiſer Wilhelm 
dem däniſchen Königshofe während der Anweſenheit des 
Zaren daſelbſt einen Beſuch abſtatten. 
Athen, 24. Mai. Geſtern Abend erfolgte hier wie⸗ 
der 112 ſehr heftiger Erdſtoß. Viele Gebäude wurden be⸗ 
ädigt. 
Berantwortli für die Nedaktſon: Paul Dombromwati in Thorn 


2° Telegraphiſcher Berliner Börienberiet, 
124. Mai 123. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Wabſek Banknoten p. Kaſſa 213—80212—90 
Wechſel auf Warſchau kurz . 213—10212— 
Preußiſche 3 % Konſolss.. ] 86-70] 86—60 
Preußiſche 3½ / Konſols 2 100—40 | 100—60 
Preußiſche 4 % KRonfold . . ; 106—90 106—80 
Polnische Pfandbriefe 5 % „ 65—70 65—70 
Botnifde iguidationspfandbriefe . 6450| 64-10 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % =. 96—70 96— 
Diskonto Kommandit Antheile . 183—25 18370 
Oeſterreichiſche Banknoten 165-8016590 
Weizen gelber: Mai⸗Jun 1 J159—50161—20 
Septb.⸗Oktober . I 16275165 
loko in Newyork = 77— 77—¼. 
Roggen: Iok oo Del see nA DIE 
Mai⸗ Jun!!! 0 152—50 
Juni⸗Juli „„ „„ r 
Sept li rktktt 153 —20 155-50 
e , 49—20 49—39 
€ ee S ERBEN WEISEN 49—80 50—10 
rie En er 
Ber Iolkl k a 
eo nee Ser, — 38—30 
70er Mai⸗J une [ 36-90] 3720 
70er Septb.⸗Oktbr. 37—20 


A ne are. Dre SO 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4¼ pt. reſp. 5 pCt. 
Königsberg, 23. Mai. Spiritusbericht. Pro 10 00 Liter 
pCt. ohne Faß höher. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 10 000 Lt. Loko 
kontingentirt 55,00 Mk. Gd, nicht kontingentirt 36,00 DIE. Gd. 


* Donnerſtag am 25. Mai. 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 52 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 02 Minuten. 


3 wird Kochgeſchi 
Ohne Riſſe und Schrammen aud rden 
Metallgegenſtand durch den Liebling der Hausfrau, unſeren „Weißen 
Metall⸗Putz“, den jedes beſſere Drogen⸗ und Kolonialwaarengeſchäft 
. al wende man ſich an Aug. Loh Söhne, 
erlin S. W. 


en Berg Glenagolt, 11 
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-CHOCOLAT MENIER 


Täglicher Verkauf : 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


i Mk. 60 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird. gewarnt. 


Heute Mittag 11½ Uhr ftarb 
nach langem, ſchweren Leiden mein 
einzig geliebter Sohn, unſer Bruder, 
Neffe und Enkel 


Eduard Michaelis 


in ſeinem vollendeten 28. Lebens⸗ 


jahre. 
5 Um ſtilles Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 23. Mai 1893. 
Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Tuchmacherſtr. 12 aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme, die uns von nah und 
fern und ſeinen Kollegen bei der 
Beerdigung meines theuren Mannes, 
Vaters, Sohnes, Bruders und Schwa⸗ 
gers, des Lokomotivführers Emil 
Busse in ſo reichem Maße entgegen⸗ 
ebracht ſind, insbeſondere Herrn 


farrer Endemann für die troſtreichen 
Worte im Hauſe und am Grabe, ſowie 
für die vielen Kranzſpenden ſagen 
Allen unſern innigſten Dank. 
Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen. 
Hedwig Busse. 


Bekanntmachung. 


Ein Krankenwärter wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. 

Diejenigen Bewerber, welche einen Gas⸗ 
motor zu bedienen verſtehen, erhalten den 
e 
Meldungen unter Vorlegung von Zeug⸗ 
niſſen im ſtädtiſchen Krankenhauſe, mittags 
12 Uhr, bei der Oberin daſelbſt. 

Thorn den 24. Mai 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß für den Sommer ein Theil 
der Badennftalt des Herrn Dlll auf der 
Weichſel an jedem Montag, Mittwoch und 

reitag von 10 Uhr mittags bis zum 
(bend zur unentgeltlichen Benutzung für 
unbemittelte Frauen und Mädchen, beſon⸗ 
ders auch für Dienſtmädchen, zur Verfügung 
ſteht. Badekarten werden durch die Herren 
Armendeputirten und unſer Bureau II — 
Rathhaus 1 Treppe, Aufgang zum Amts⸗ 
gericht — ſofort ausgehändigt. Für Bade⸗ 
wäſche haben die Badenden ſelbſt zu ſorgen. 

Thorn den 12. Mai 1893. 


Der Magiſtrat. 


Neubau des Kaballeriekaſernements 
zu Gueſen. 


Für den Bau von Umwährungen, La⸗ 
trinen, Aſch⸗ und Müllgruben, Dunggruben, 
einer Schmiede und einer Klärgrube für 
die Entwäſſerung ſollen nachſtehende Liefe⸗ 
rungen in öffentlicher Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden: 

Los 1. 94 000 rothe ¼ Verblendſteine, 
8000 ¼ desgl. und 2500 rothe 
Faſenſteine, 

„ 1. 170 000 Hintermauerungsſteine, 
„ III. 15 500 Klinker, 

„ IV. 179 000 Hartbrandſteine, 

„ V. 120,00 ebm. Ziegelbruch, 

„ 5,00 „ gelöschter Kalk, 

„ VII. 44, „ Mauerſand. 

Die Verdingungsunterlagen können auf 
dem Baubureau eingeſehen und gegen Ein⸗ 
ſendung von 2,50 Mk. für jedes Los in 
Abſchrift bezogen werden. 

Eröffnung der Angebote: Fonnabend 
den 27. Mai cr. vormittags 10% Ahr. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. \ 

Der kgl. Garniſon⸗Bauinſpektor. 
8 


orge. 


Bekanntmachung. 

Am 8. dieſes Monats iſt im Weichſel⸗ 
ſtrom bei Thorn die unbekleidete Leiche 
eines neugeborenen Kindes männlichen 
Geſchlechts aufgefunden worden. Sie 
kann bereits einige Wochen im Waſſer 
gelegen haben. 

Anzeigen, betreffend die muthmaß⸗ 
liche Mutter des Kindes, zu den Akten 
Jb. 509/93. 

Thorn den 15. Mai 1893. 

Der Königl. Erſte Staatsanwalt. 


Erlaube mir, auf mein 
vollſtändiges 


Snroglager 
Br aufmerkfam zu machen. 
Preiſe billigſt. 
D. Koerner, Bäckerſtraße 11. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Gberförſterei S chu 


litz. 


tz 
Am Freitag den 2. Juni 1893 von vormittags 9 Uhr ab 


ſollen in Schulitz 
Brennhölzer aus den Beläufen: 


1. Kroſſen: 86 Rm. Kiefern⸗Kloben, 61 Rm. Knüppel, 


III./VII. 


im Raeschke'ſchen Gaſthauſe folgende Nutz⸗ und 


279 Rm. Reiſig 


II. Kabott: 74 Rm. Kiefern Knüppel, 20 Rm. Reiſer I. 

Ill. Grünſee: 20 Rm. Aspen Kloben, 25 Rm. Aspen Knüppel, 120 Rm. 
Kiefern Kloben, 193 Rm. Knüppel, 84 Rm. Reiſer II. /III. 

IV. Seebruch: 1300 Kief. Dachſtöcke, 101 Rm. Knüppel, 439 Reiſer. 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum 


Verkauf kommende Holz 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. >} 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 
Schulitz den 23. Mai 1893. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Der Oßberförſter. 


Krusemark. 


Freitag den 26. Mai cr. 
vormittags 9½ Uhr 


werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 


hierſelbſt: 

einen Spiegel, ein Sopha 
mit buntem Bezug, Hemden, 
Damenröcke, Waffenröcke, 
Mützen, Hüte, Ueberzieher, 
Chemiſetts, Weiten, Hoſen, 
Röcke, 1 Dutzend Meſſer und 
Gabeln, einen Leuchter, 
2 Schaalen u. a. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verkaufen. 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 


Freitag den 26. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichtsgebäude hierſelbſt ; h 
ein birkenes Wäſcheſpind, einen 
Regulator, einen Flügel und 


ein mah. Kleiderſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 24. Mai 1893. 
Liebert, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Freitag den 26. Mai er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 

Landgerichts hierſelbſt 
1 Sopha mit braunem Rips⸗ 
bezug, 2 Fauteuils, 1 neues 
Ripsſopha, 2 Sophatiſche, 1 
Ausziehtiſch, 1 Taſchenuhr, 1 
Sopha, ſowie 100 Flaſchen 
Burgunder Wein 

öffentlich verſte igern. 


Thorn den 24. Mai 1893. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Freitag den 26. d. Mts., 
nachmittags 5 Uhr 
werde ich bei den Wirth Sobleralskl'ſchen 

Eheleuten in Lulkau 

eine Sau, ein Kleiderſpind 

und eine alte Wanduhr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 

Thorn den 24. Mai 1893. 

Liebert, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Für Zahnleidende. | 


Mein Atelier befindet ſich 


Breiteſtraße 21. 
Alex LOewenson. 


en Schuhmacherarbeiten 


werden dauerhaft, ſchnell und billig 
ausgeführt bei W. Hanke, ne 
Tuchmacherſtraße 10. 


olmetſcher der ruſſiſchen 


vereidigter 
äckerſtraße 45, parterre. 


Sprache, 


um Waſchen, Färben und 


werden angenommen. Neueste Fagons zur gefl. Anſicht. 


++ 3 
ite Minna Mack Nachf., Altſtädtiſcher Markt 12. 
Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 


oderniſiren 


Wollmarkt 


in Thorn . 
den 13. und 14. Juni cr. 
PP 

iermit die ergebenſte Anzeige, daß 


ich Don Marien: und Bäckerſtr.⸗Ecke 
Nr. 13/26 ein 


Volksanwalts⸗Zureau 


verbunden mit einer ee der 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Deutſch⸗ 
land“, mit dem heutigen Tage eröffnet 
habe und bitte, mich mit Auſträgen, deren 
prompteſte Erledigung ich zuſichere, beehren 
zu wollen. 

Schriftſtücke aller Art, in deutſcher, 
polniſcher und ruſſiſcher Sprache, werden 
jederzeit beſtens angefertigt. 

Sprechſtunden: Vorm. von 8—1 Uhr. 

Nachm. von 3—6 Uhr. 


8. Streich, Volksanwalt, 
ein für allemal gerichtlich vereideter 
Dolmetſcher und Translateur der 

ruſſiſchen Sprache 

und ruſſiſcher Sprachlehrer. 


F 
Gründlicher Klavierunterricht 


wird zu bill. Preiſe ertheilt Gerechteſtr. 9. 


Regenschirme, 


Stöcke, Bürſten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife. 


F. Menzel. 


Grabgitter 


ſowie ſämmtliche Ichloſſerarbeiten fertigt 
billigſt an die 


Ban- und Kunſtſchloſſerei 
Georg Doehn, Strobandſtr. le. 


Eine leiſtungsfähige Fabrik zur Um⸗ 
arbeitung alter Wollſachen ſucht 
einen ſoliden 


Vertreter. 


Offerten unter He 2128 a befördert 
Haasenstein &Vogler, A.-G., Hannover. 


Für Kneippauhänger! 2 

Herren, Damen oder Kinder finden b. 
mir gewiſſenhafte billige Penſion bei 
einf. nahrhafter Küche. Hierſelbſt laſſen ſich 
alle Geſundheits⸗ und Abhärtungsmittel d. 
Hochwürdigen Herrn Pfarrer Seb. Kneipp 
(als Barfußgehen im naſſen Graſe u. ſ. w.) 
leicht durchführen. Für Leidende als Er⸗ 
holungsaufenthalt ſehr geeignet. Bücher über 
Kneipps Waſſerkur ſtelle zur Verfügung. 
Fr. A. Wegner, Bromb.⸗Vorſt. Fiſcherſtr. 49. 

Fam.⸗Wohnung zu verm. Gerſten⸗ und 


Tuchmacherſtr.⸗Ecke Nr. 11. Zu erfr. 1 Tr. 


5 * 
Hausbtſiher⸗ Verein. 
Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dieuſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Fonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. Tal 
Ein Grundſtück in guter Lage mit alt- 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breiteſtraße 6. 
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Culmerſtr. 22. 
88., 1. Et., 1200 Mk., Mellin⸗u. Ulanenſtr.⸗Ecke. 
Zimm., 2. Et., 1000 Mk. Schulſtraße 23. 
f „ Baderſtraße 24. 
7 3. „ 825 „ Gerechteſtr. 35. 
= 3. „ 750 „ Breiteſtraße 17. 
eſtauration, Part., 600 Mk., Grabenſtr. 10. 
Zimm., Part., 600 Mk., Hofſtraße 7. 
„ 2. Et. möbl. 40 „ Breiteſtr. 8. 
„Part., möbl., 30 „ Schloßſtraße 4. 
„ 1 Et. möbl., 15 „ Schloßſtraße 4. 
„ 1. Et., 480 „ Grabenſtr. 10. 
„ Parterre 450 „ Kloſterſtraße 20. 
15 . Et., 400 „ Breiteſtraße 38. 
ellerreſtaurant 400 „ Gerechteſtr. 35. 
Et., 370 „ Mauerſtraße 36. 
Mauerſtraße 36. 
Culmerſtr. 22. 
Mellinſtraße 88. 
Schillerſtraße 8. 
„ 270 „ Mauerſtraße 52. 
„ 260 „ Mellinſtraße 66. 
„ Baderſtraße 7. 
„ Hofſtraße 8. 
„ 240 „ Culm. Chauſſee 54. 
„ 210 „ Baderſtr. 4. 
Coppernikusſtr. 5. 
re 17. 
ellinſtr. 64. 
„ Mellinitraße 88. 
5 Et., 80 „ Tuchmacherſtr. 11. 


Eisschränke! 


in neueſter und ſolider Konſtruktion offerirt 
biligt Alexander Rittweger. 


S 


— 27 300 " 
. &t., 270 Mk. 


= D D ee - 
2 
— 
2 
2 
2 
© 
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do D. DDA D DDD 


Medioinalweine 


Depot bei Eduard Kohnert in Thorn. 


Wo 
kauft man die hilligſten 
Tapeten? 


bei 
R. Sultz, 
Mauer- und Breitestr.-Ecke 20. 
Reſte unterm Fabrikpreiſe. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus⸗ 
führung ſämmtlicher 


Maler- und Lackirerarbeiten 


bei prompter Bedienung und ſoliden Preiſen. 


Spargel, 


jedes Quantum, bei Herrn J. 8. Adolph, 
Breiteſtraße und Herrn Oterski, Brom: 
bergerſtraße, zu haben. 


Kasimir Walter, Mocker. 
Ziegelſteine 
vorräthig. Luütimann- Leibitſch. 


Offizier⸗ 


und Beamten ⸗ Mützen jeder Fagon, 
empfiehlt in beſter Waare 
0. Scharf, Breiteſtr. Nr. 5. 


3000 Mk. Mündelgelder 


bei Gustav Fehlauer. 
eee 


Niethsverträge, 3 
Nieths⸗Ouittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 


Lehrberträge, 
Lohn- und Deputatbücher, 
Geſinde⸗Dienſthücher 


find zu haben in der Buchdruckerei von 
C. Dombrowski. 
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erhalten Beſchäftigung bei 
G. Soppart, Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


SO O00 Kilos 


Eine circa 20 Jahre beſtehende 


Guſtmirthſchaft, 


verbunden mit Viktualien⸗, Mehl⸗ und 
Kohlenhandlung, in flottem Gange und 
guter Lage, iſt krankheitshalber vom 1. Ok⸗ 
tober cr. zu verpachten. Nachfragen bei 
der Expedition der „Thorner Preſſe.“ 


Guten kräftigen Mittagstisch 
empfiehlt außer dem Hauſe von 50 Pf. an 
A. Schönknecht, Breiteſtr. 35, 
im Haufe der Herren C. B. Dietrich & Sohn. 

Auf Wunſch frei ins Haus. 


Prof. Jägers Wollwäsche: 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

empfiehlt F. Menzel. 


Zur Abholung vonGüter 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 
Inhaber: Paul Meyer, 
Brückenſtraße 5. 


Ein älteres Reitpferd, 


gefahren, truppenfromm, iſt billig zu ver: 

aufen. Wo, ſagt die Expedition d. Ztg. 

. Marquiſendrell und Marquſſenleinwand 

in verſchiedenen Breiten billigſt bei 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


FSuhrräüder! 
Neue Rover von 160 M. au 
empfiehlt 


Paul Rudolphy, 


Danzig, Sangenmarkt Nr. 2. 


Winklhofer & Jaenicke, Chemnitz. 
5 Preisliſten gratis und franco. 


Atelier 


für Zimmer⸗Dekorationen von 


A. Burczykowski, 


Thorn, Gerberſtr. 18, 
empfiehlt ſich zur prakt. Ausführung von 
Feſtſälen, Speiſezimmern, Wohn⸗ und 
neipzimmern, Treppenhäuſern und Fluren, 
ſowie zur Anfertigung 
moderner und stilvoller 


== Firmen-Schilder 2 
* 
und wetterfeſter Facadenanſtriche. 
Spezialität: 
Malereien im Geſchmack des jetzt ſo beliebt 
gewordenen 
We Roccocostils 5 


unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung 
und mäßiger Preiſe. 
v — 


Gänsefedern, 
wie ſie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu⸗ 
geben und verſende Poſtpackete, ent⸗ 
haltend 
9 Pfund netto à Mk. 1,40 per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne Steife) 
mit Mk. 1,75 per Pfund 

egen Nachnahme oder vorherige Ein» 
endung des Betrages. = klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück. 

Rudolf Müller, Stolp i. Pommern. 


Möbl. Zim. 4. verm. Bäderftraße 7, part. 


Ulanen- u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
errſchaftl. Wohnung, beftehend aus 9 
immern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade 
tube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 

Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 

David Marous Lewin. 
Ein möbl. Parterre⸗Zimmer 
nebſt Kabinet, auf Wunſch auch Burſchen⸗ 
elaß, von ſofort zu vermiethen. Zu er 

ragen bei A. Günther, Culmerſtr. 11. 

1 fep. am Garten geleg. möbl. Zimmer, 

1 Tr., v. 1. Juni z. verm. Schloßſtr. 4 

Gus möbl. Zimmer, Nabinet, Entrée, am 

Garten gelegen, mit ſep. Eing. Au 
Burſchengel., Küche., Pferdeſtall. Schloßſtr. 4 
Eine herrſchaftliche 
Wohnung 
ift in meinem Haufe Bromberger Porſtadt 
Schulſtraße Nr. 13 vom April zu verm. 
Soppart- 
Ein an vergoldeter Sette befindlicher 
Klemmer iſt auf dem Wege vol 
kleinen Bahnhof über die große Brücke bis 
zur Ueberfähre verloren worden. Gegen 


Belohnung abzugeben Atrobandſtr. 1. 


Hierzu Beilage. 
Dierzu Kotterie-Gewinnlifte, 


Beilage zu Nr. 120 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 25. Mai 1893. 


Variſer Gefängniſſe. 

Eine vortreffliche Beſchreibung der Pariſer Gefängniſſe und 
der darin herrſchenden Zuſtände hat, nicht in dem trockenen Tone 
des Juriſten, ſondern in dem blühenden Stile der geiſtvollen 
Eſſayiſten, der pariſer Unterſuchungsrichter Guillot in ſeinem 
Buche „Les prinsons de Paris“ gegeben, das allerdings von dem 
Vorwurfe nicht freigeſpochen werden kann, da und dort die Ab- 
ſicht etwas aufdringlich hervortreten zu laſſen. Wer in Paris 
verhaftet wird, kommt zunächſt auf die betreffende Polizeiwache 
und dann ins Depot der Polizeipräfektur; hier ſchreitet man 
alsbald zur photographiſchen Aufnahme und zur anthropometri⸗ 
ſchen Meſſung. Während der Feſthaltung im Depot erfolgen die 
erſten Erhebungen und Unterſuchungen, auf Grund deren der 
Verhaftete entweder freigelaſſen oder in das eigentliche Unter— 
ſuchungs⸗Gefängniß nach Mazas übergeführt wird. Das Depot 
iſt das Muſter eines Unterſuchungsgefängniſſes, wie es nicht ſein 
ſoll. Da die nicht gerade zahlreichen Zellen für hervorragende 
Verbrecher vorbehalten werden, ſo wird die große Maſſe der 
Feſtgenommenen in ungeheueren Hallen untergebracht, die ge: 
wöhnlich überaus ſchmutzig ſind; alle Uebelſtände der Gemein⸗ 
ſchaftshaft treten hier auf, und wer erſt einmal im Depot einie 
ge Tage zugebracht hat, wird, wenn er nicht von beſonders 
ſtarker Widerſtandskraft iſt, oft moraliſch durch und durch ver⸗ 
giftet. Vom Depot kommen die Verdächtigen nach Mazas. 
Dieſes iſt das eigentliche Unterſuchungsgefängniß für männliche 
Angeſchuldigte, neueſtens auch für weibliche, ſie verlaſſen es nur, 
um die Stufen des Inſtizpalaſtes zu überſchreiten und daſelbſt 
ihr Urtheil zu hören. Auch Mazas iſt ein alter Bau, der im 
Laufe der Jahre ſchon viele Männer hinter feinen Mauern ge- 
ſehen hat, die in bedeutungsvoller Weiſe die politiſche Entwicke⸗ 
lung Frankreichs beeinflußten. Die Unterſuchungsgefangenen er: 
warten dort den Tag des Gerichtes in Einzelzellen, die der Volks⸗ 
mund mit dem Namen „souricières“ (Mausfallen) belegt hat. 
Neben den Unterſuchungs⸗Gefangenen beherbergt die Anſtalt auch 
leichtere Strafgefangene, nämlich ſolche, die eine geringere 
Freiheitsſtrafe als zwei Monate zu verbüßen haben. Hat das 
Gericht ſein Urtheil geſprochen, ſo wird der Verbrecher je nach 
der Strafe, die ihm zuerkannt worden iſt, in eines der Pariſer 
Gefängniſſe im eigentlichen Sinne oder in ein Zuchthaus der 
Departements gebracht, da Paris kein Zuchthaus beſitzt. Die 
Gefängniſſe, welche zur Strafverbüßung der männlichen Perſonen 
dienen, find die Santé und die Sainte Pelagie; in der letztgenannten 
Anſtalt befinden ſich in getrennten Abtheilungen Perſonen, die 
wegen politiſcher Verfehlungen und wegen Preßvergehen verur: 
theilt worden, ferner Schuldgefangene, die durch die noch nicht 
ganz abgeſchaffte Schuld haft zur Erfüllung gewiſſer Verbindlich⸗ 
keiten angehalten werden, und endlich gemeine Verbrecher. Der 


Strafvollzug beruht dieſen gegenüber auf dem Syſtem der ge— 
meinſamen Haft, das auch hier die ſchlechteſten Früchte zeitigt. 


Die Sainte⸗Peélagie iſt für die franzöſiſche Geſchichte ein wich 


tiger Ort; groß iſt die Zahl der politiſchen Verbrecher, die ſich 
in ihrer erſten Abtheilung längere oder kürzere Zeit unfreiwillig 
aufhielten, und bei jeder politiſchen Umwälzung haben ſich die 
Säle dieſes Gefängniſſes mit den beſiegten Gegnern der neuen 
Regierung gefüllt. Im Gegenſatz zu der Sainte-Pélagie iſt die 
Santé ein neuerer Bau mit zahlreichen Einzelzellen, in welchen 
neben den zum erſtenmale verurtheilten Verbrechern auch die zur 
Verſchickung nach Numea und anderen Orten beſtimmten Per: 
ſonen untergebracht werden. Die Zuſtände in dieſer Anſtalt 
ſind, Dank dem Zellenſyſtem, halbwegs befriedigende, wenngleich 
der Umſtand, daß die vom Zuchtpolizeigericht verurtheilten Rück⸗ 
fälligen in großen Sälen untergebracht find, der Erzielung all⸗ 
ſeits genügender Ergebniſſe ſtark entgegenwirkt. Neben Mazas 
dient auch die Conciergerie für die Verwahrung von Unter: 
ſuchungsgefangenen; hier erwarten die vor das Schwurgericht 
Geſtellten die Stunde der Aburtheilung. Wer von ihnen wird 
nicht in dem Augenblick, da er die Fahrt nach dem Juſtizpalaſt 
antritt, jener unglücklichſten aller Frauen gedenken, welche die 
Conciergerie verließ, um das vormals ſo ſchöne Haupt dem 
Beile Samſons darzubieten? Der Schatten Marie Antoinettes 
ruht noch heute auf dem düſteren Gebäude, deſſen Wände und 
Mauern die Seufzer, Verwünſchungen und Verzweiflungsrufe 
zahlloſer Menſchen gehört haben. Die Conciergerie beherbergt 
außerdem noch die vom Zuchtpolizeigericht verurtheilten Perſonen, 
welche Berufung eingelegt haben. Faſt ebenſo berühmt oder, 
wenn man will, berüchtigt, wie die Conciergerie iſt die Grande 
Roquette, in welcher die zum Tode verurtheilten Perſonen die 
Entſcheidung des Staatsoberhauptes über den Vollzug der Todes— 
ſtrafe erwarten. Welches blutige Drama ſich in den letzten 
Tagen der Kommune hier abgeſpielt hat, iſt noch in friſcher 
Erinnerung. Die Entſcheidung des Präſidenten der Re— 
publik erfolgt nicht raſch, ſondern ſie läßt ziemlich lange 
auf ſich warten, und die Fälle ſind nicht ſelten, daß 
zwiſchen dem Urtheilsſpruch und der Entſchließung des 
oberſten Beamten zwei volle Monate verſtreichen. Wenn 
nun auch die Entſcheidung über Leben und Tod einer 
gründlichen Vorbereitung bedarf, ſo iſt doch eine Verzögerung 
derſelben, die nicht durch ſachliche Verhältniſſe geboten wird, als 
eine ungerechtfertigte Grauſamkeit zu bezeichnen, die in einem 
Kulturſtaate nicht mehr vorkommen ſollte. Abgeſehen von den 
genannten Perſonen werden auch gewiſſe zu Freiheitsſtrafen Ver: 
urtheilte in die Grande Roquette geſperrt, vor Allem die er— 
wachſenen Rückfälligen, die mit Gefängniß unter einem Jahr 
beſtraft worden ſind. Die zum Tode Verurtheilten befinden ſich 
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in Einzelhaft, die übrigen hingegen in Gemeinſchaft, die durch 
das Schweigegebot während der Arbeit verſchärft iſt; während 
der Nacht werden die Gefangenen getrennt. Nicht minder bekannt 
als die bisher genannten Gefängniſſe iſt das Gefängniß von 
St. Lazare, das bis zu den letzten Jahren das allgemeine Frauen⸗ 
gefängniß war, neuerdings aber mehr und 


mehr für die 


Unterbringung von Proſtituirten benützt wird, die nicht unter 


Kontrolle ſtehen und nicht polizeilich eingeſchrieben ſind; jedoch 
werden auch heute noch weibliche Unterſuchungsgefangene hierher 


gebracht. Da weder bei Tag noch bei Nacht eine Trennung der 


Perſonen erfolgt, ſo herrſchen hier ganz abſcheuliche Mißſtände, 
die wiederholt in der Deputirtenkammer zur Sprache gebracht 
Die Reformen, welche man ſeit 1889 in Angriff 
genommen hat, genügen in keiner Weiſe, und man dürfte nicht 


worden ſind. 


leicht eine verdorbenere Heerde weiblicher Perſonen finden als 
in der alten Strafanſtalt, die ſich gleichwohl zu einem den 


modernen Forderungen genügenden Gefängniſſe umgeſtalten ließe. 
Laſter, die kaum angedeutet werden können, haben in St.⸗Lazare 


in großem Umfange geherrſcht, und man könnte wohl ſagen, daß 
es tauſendfach beſſer ſei, überhaupt keine Strafe zu verhängen, 
als eine erkannte Freiheitsſtrafe in St.⸗Lazare verbüßen zu laſſen. 


Noch zwei Anſtalten zu nennen, die für die Unterbringung von 


Kindern unter 16 Jahren beſtimmte Petite Roquette, deren 
Beſeitigung im Jahre 1891 beſchloſſen wurde, das für die dem 


Militärverbande angehörigen Perſonen dienende Geſängniß Cherche⸗ 


Midi. In der Nähe von Paris befindet ſich die Anſtalt von 


Nauterre, die theilweiſe den Charakter eines Verſorgungshauſes, 
theilweiſe den eines Arbeitshauſes hat und in erſter Linie errichtet 
In die 
Reihe der Gefängniſſe gehört fie deshalb, weil weibliche Sträfe 


wurde, um Bettler und Landſtreicher unterzubringen. 


linge, die eine Strafe unter zwei Monaten erhalten haben, dieſe 


SER Mannigfaltiges. 
(Flott gemacht). Das zweite der bei Karlskrona ge⸗ 


ſtrandeten deutſchen Torpedoboote iſt nun auch mit Hilfe von 


Auf den reformbedürftigen Zuſtand ö 


Bergungsmaterial und Mannſchaften der Marineſtation in Karls 


crona flott gemacht und in den Hafen gebracht worden. 


wieder nach Kiel zurückgegangen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 
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Das 
zur Hilfe angekommene deutſche Torpedo = Divifionsfahrzeug iſt 


-an. 


Bekanntmachung. 


Für die Monate Mai und Juni d. Is. 
haben wir folgende Holzverkaufstermine 
anberaumt: 

Y) Montag den 15. Mai d. Is. vormittags 


Kinder werden gesund 


* ER 


ur Mö 


bel-Magazin 


9 Uhr in Barbarken. mpfiehlt | g 
2) Mittwoch den e. Mai d. Is. vormittags 9 LEN von 2 . 
9 Uhr in Penſau. bei N billigiter Zi mmer- 


5) Montag den 29. Mai d. Is. vormittags 
9 Uhr in Kentſchkau. 
4. Montag den 12. Juni d. Is. vormittags 


Preisberechnung ſein 
reichhaltiges Lager 


und Fest-Saal- 


K. Schall, 


9 Uhr in Barbarken. 4 von 10 
ge ya eier polstermöbeln. T Tapezier und Dekorateur. Decoralionen 


werden geſchmackvoll mit den 
modernſten Dekorationsartikeln 
ausgeführt, 
desgleichen Gardinen, 
Marquisen u. Wetterrouleaux] 
aufgemacht. 


1. Belauf Barbarken und Ollek: 
Kiefern: ca. 1000 Rm. Kloben, 90 Rm. 
Spaltknüppel, 650 Rm. Stubben, 200 | % 
Rm. Keiſig I. Kl. (Putzreiſer), 200 Rm. 
Reifig II. Kl. ((—2 Mtr. lang). 
Ferner: einige Stück Bauholz an der 
Leszez'er Grenze und an der Förſterei Bar⸗ 


barken. 

2. Velauf Guttau: 5 

a) In den Schlägen Jagen ii und 85 ca. 
1500 Rm. Kiefern-Stubben; ; 

p) in der Totalität: Kiefern: 52 Rm. Kloben, 
14 Rm. Spaltknüppel, 8 Rm. Stubben, 
Eichen: 2 Rm. Spalknüppel, Birken: 
Rm. Kloben, 

3. Belauf Steinort: 
a) In den Schlägen: 360 Rm. Kiefern- 


Stubben 56 Rm Keiſig 1. Kl.; Matratendrell, Möbelttoft, Wagenkuch, | 


kompl. Zimmereinrichtungen, 


ſowie alle 


Ruſtenmöbel 


in den verſchiedenſten Holzarten. 


[Neuheiten 
f S Reparaturen 


! in 
Teppichen, Plüschen u. Möbelstoffen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln 
ſtets in großer Auswahl. werden gut und billig hergeſtellt. N 


Thorn, 
Schillerſtraße 


A 


ei PR! * 
Eine Wagenwinde 
iſt auf dem Wege von Podgorz nach Schirpitz 
am 17. d. Mts. vormittags verloren 
gegangen. Finder erhält angemeſſene Be⸗ 

lohnung. Abzugeben in 
Ferrari’s Gaſthaus, Podgorz. 


p) in der Totalität: Kiefern: 4 Rm. Kloben, Wagenrips, Wagenteppich, Ledertuch, 


19 Rm. Spaltknüppel, s Rm. Stubben, Sommer - Pferdedecken, ſowie fämmtliche G. 8 0 E E A R I 7 1 horn, 


45 Rm. Reiftg II. Kl. (4 Mtr. lang). ikel: dern, Bind⸗ BR 
Thorn den 5. Mai 1895. a Habe, @ecgras, Kophanreunb Judi Baugeschäft, 8 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 


Der Magiſtrat. faſern empfiehlt billigſt 


Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 2 eueſt. Mode 

„ Gasgeruch. , Holzbearbeitungswerk, he 
eee, Bautischlerei mit Maschinenbetrieb, RE 
annehmen ‚Bi bien Bringen, Lager fertiger Thüren. nad onitren 
in aue See e eee bim Schenerleilten, Thürbekleidungen, ue 
at Cravatten Dielungsbretter ic. Gorjeis, 
at Hand- x : Bere 5 8 1 geſtrickte 
Auktion. schuhe Ausführung ertheilter Aufträge in kürzester Frist. Corſets 
Freitag den 26. d. Mts., Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfjägewertes werden ausverkauft: Corſetſchoner 


von 10 Uhr morgens ab werden im hieſigen 
Bürgerhoſpital Nachlaßſachen öffentlich und 
meiſtbietend verſteigert. 

Thorn, 23. Mai 1893. 

Der Magiſtrat. 
Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Breitestrasse 21. 


Kieferne Bretter jeder Art Lewin & Littauer. 


und Mauerlattenbauhoͤlzer , dr gage gala. 
zu billigsten Preiſen. e en e e ches Gachen 


ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 


J ulius Kusel. Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 


Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
Ein auch zwei möblirte Zimmer zu 1 Wohn. I. Ct. 4 Iimm. U. Zub., renov., | jung. Zu haben in den Apotheken à 
vermiethen Breiteſtr. 23, 2 Tr. 


von ſofort zu vermiethen Gerſtenſtr. 13. Schachtel 50 Pf. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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